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Ein guter 


Globus 


mit Kompa in 20 Farben 
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Heute: 


Politik: 
Leitartikel: 
Sack. 
Polens Note in Genf. 
Der Volksbund an den Rat. 
Vorbereitung für Genf. 
Golassowitz. . 


Wirtschaft: 


Die Lage des poln. Hopfenbaus, 
Wirtschaftsbrief aus Schweden. 


Recht und Steuern: 
Das neue polnische Aktienrecht. 
Die Haftpflicht bei Autounfällen. 


Feuilleton: 
Aus den Konzertsälen. 


UNailoleiken. 


Die Darftellung in der Ueberſetzung aus dem 
„Kurler Poznauf fie, Nr 5515 iſt un⸗ 
zutreffend. 

Der Sachverhalt ift folgender: 

In der Nacht vom 29. auf den 30. Ottober 
zwiſchen 24 und 2 Uhr wurde in Nitolaifen in 

m Hauſe, in dem der polniſche Minderheiten⸗ 
ſchullehrer Hewner wohnt, ſowie in dem Hauſe 
er polniſchen Minderheitenſchule und Klein⸗ 


Die Ahle und der 


kinderſchule die Bebızahl ber Seniteriheißen zer⸗ 
e ru 


trümmert. Die um e führenden 

Gune wurden z. T. niedergebrochen und zerſtört. 

tit den . — Staketen wurden die Fen⸗ 
8 eingeſtoßen. In der Minderheiten⸗ 
hule ſelbſt wurde außer dem Globus und einer 
Landkarte nichts beſchädigt; in der Kleinkinder⸗ 
ſchule wurde überhaupt nichts beſchädigt. 

Als Täter kommt nicht, wie im Kurjer Poz⸗ 
nauſti ausgeführt wird, ein „deutſcher Stoßtrupp“ 
in Frage. Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind 
vielmehr 2 junge Burſchen, Cholevius und Got: 
ſchemſti, die Täter. Die Zerſtörungen wurden von 
ihnen in angetrunkenem Zuſtande an⸗ 
gerichtet. 

eſt ſteht ferner, daß das Vorgehen gegen die 
P a ae perſönlichen Diffe⸗ 
renzen zwiſchen einem gewiſſen Baczinjfi 
Rechtskonſulent) und der Familie O $ ski 
Eigentümer des Hauſes, in dem die polniſche 
Minderheitenſchule untergebracht iſt) entſpringt. 
Paczinſti ift von not politiſcher 
Einſtellung: er ſchimpft bei den Deutſchen 
über die Polen und bei den Polen über die Deut⸗ 
ſchen. Ihm war feit längerer Zeit vom Haus: 
eigentümer Dfinffi die Wohnun es 
kündigt worden. Die unter feinem Einfluß 
ſtehenden jungen Leute e dann in den 
letzten Wochen ſich das politiſche Mäntelchen um⸗ 
hängen au ſollen. Bemerkenswert ift, daß die 
jungen Burſchen ſich erſt feit einigen D: 
chen als Sozialnationaliſten bezeichnen, es ift 
jedoch zu bezweifeln, ob die Partei fie 
als ordnungsmäßige Mitglieder anerkennt. 

Bemerkenswert ijt ferner, daß die Gemeinde: 
vertretung des zu einem großen 
Teile polniſchen Dorſes Nilolaiten 
von den n in der pol⸗ 
niſchen Preſſe abrückt und erklärt 
hat, daß die Vorfälle nach ihrer 
Ueberzengung keinesfalls ihren Ur 
Iprung in polen feindlicher Einſtel⸗ 
lung der deutſchen Bevölkerung und 
der deutſchen Behörden haben. Sie 
hält für den geiſtigen Urheber der ganzen An⸗ 

elegenheit den bei den Deutſchen wie bei den 
Polen in ſehr üblem Ruf ſtehenden Rechts⸗ 
konſulenten Paczinſti. 
—— 


Der Handelsminiſter in Danzig 
und Gdingen. 

Warſchau, 13. Januar. Zwei Tage weilte der 
neue Induftrie⸗ und Handelsminiſter Pryſtor 
in Begleitung des Leiters des Geedepartements, 
Hilden, an der polniſchen Küſte. Nechtsblätter 
wollen wiſſen, daß ſein Aufenthalt in Befürch⸗ 
tung von Arbeitsloſenkundgebungen geheimge⸗ 
galten worden fei. In Gdingen wurden Hafen 
und Mole beſichtigt. Geſtern beſuchte der Miniſter 
die Marineſchule und begab ſich nach Danzig, 
wo er vom Miniſter Straßburger aufge- 
nommen wurde. Nach der Rückkehr des Miniſters 
ſoll ein offizielles Kommunikat über feinen Auf- 
enthalt in Gdingen und Danzig herausgegeben 
werden. 


Nillimeterzeile 75 gr. 


Auswirkung 


. 


ſprecher: 6275, 6105. 


der Oſtreiſe. 


Vorbereitung für Genf. 


Curtius vor der Abreiſe. — Jaleſti und henderſon in Paris. — Ner- 
vofität. — Keine Illuſionen. 


(Telegramm unſerer 


Berlin, 13. Januar. 


Reichskanzler Brüning ijt von feiner Dit: 
reiſe wieder nach Berlin zurückgelehrt. Heute 
nachmittag will er dem Kabinett, das zum erſten 
Mal nach der Weihnachts pauſe wieder zuſammen⸗ 
tritt, einen Ueberblicküber ſeine Reiſe 
in den Oſtpropinzen geben. Der Reichs: 
kanzler hat ih durch Fühlungnahme mit Vertre⸗ 
tern aller Kreiſe der Grenzgebiete über die ört- 
lichen Nöte und die Erforderniſſe der nächſten 
S unterrichtet. Die Regierung will dem 

edrängten Oſten durch Finanzmaßnahmen helfen. 
Sie wird dem Reichstag ein neues Oſthilſegeſetz 
vorlegen, das über den bisherigen Rahmen, der 
beſonders auf die Landwirtſchaft eingeſtellt war 
weit hinausgeht. 

Anterdeſſen wird im Auswärtigen Amt fieber⸗ 
haft zur nächſten Natstagung gerüſtet. Die deut- 
ſche Delegation reiſt, mit dem Außenminiſter Dr. 
Curtius an der Spitze, morgen abend nach 
Genf ab Geſtern fanden den ganzen Tag über 
Konferenzen zwiſchen den Miniſterien ſtatt. A 
heute werden die Konferenzen fortgeſetzt. Gleich⸗ 
zeitig kommt aus Paris die Nachricht, daß dort 
der polniſche Außenminiſter Zaleſki heute ein 
trifft und morgen der engliſche Außenminiſter 
Henderſon erwartet wird. Es wäre durch⸗ 
aus falſch, anzunehmen, daß man dieſen Veſuchen 
in der franzöſiſchen Hauptſtadt mit Vefürchtung 
entgegenſieht. Im Gegenteil, man erkennt dar⸗ 
aus, daß die franzöſiſche und die engliſche Diplo: 
matie ſich ſehr ernſt zur kommenden Genfer 
Schlacht rüſten und daß auch im polniſchen Außen⸗ 
amt eine gewiſſe Nervoſität bezüglich der Genfer 
Tagung herrſcht. Man gibt ſich in Berlin durch⸗ 
aus keinen Illuſionen hin und weiß, daß Deutſch⸗ 
land, wie der Außenminiſter Dr. Curtius ſchon 
früher in einem Communiqué erklärt hat, in den 
Dit: und Reviſionsfragen iſoliert iſt. 

Die Notwendigkeit auch für das engliſche Schatz⸗ 
amt, ſich mit der aS E poa ae in 
Frankreich zu beſchäftigen, bedeutet doch noch 
nicht, daß England in der Reviſionsfrage den 
Standpunkt Frankreichs annimmt. Außerdem er⸗ 
ſieht man daraus, daß die Weſtmächte ſich ſehr 
ſtark auf Genf vorbereiten, doch einen deutſchen 
Erfolg, da früher die deutſchen Vorſtöße in der 


uch Deutſchland in der Abrüſtungsfrage 


Berliner Redaktion.) 


bekämpft wurden. Man iſt ſich ſcheinbar darüber 
klar, daß Deutſchland den Kampf über die Oſt⸗ 
fragen gewollt hat und daß dieſe nicht mehr vom 
Genfer Forum herunterzubringen ſein werde. 

Aus Paris kommen von ſeiten deutſcher Kor⸗ 
reſpondenten einigermaßen ſich widerſprechende 
Nachrichten. Der „Tag“ läßt ſich berichten, daß 
die Botſchafterkonferenz, die man ſeit 
langem für tot erklärt hatte, wieder zuſammen⸗ 
getreten ſei, um die laufenden Angelegenheiten, 
die noch unerledigt geblieben waren, zu behan⸗ 
deln. Was unter laufenden Angelegenheiten zu 
verſtehen iſt, unterliege keinem Zweifel. Es 
handle ſich vor allen Dingen um den deutſchen 
Angriff in der Entwaffnungsfrage. Man wolle 
dieſem Angriff dadurch begegnen, daß von fran⸗ 
zöſiſcher Seite die Theſe aufgeworfen werde, 
Deutſchland ſei in bezug auf die Verwendung 
militäriſcher Gebäude und auch bei der Organi⸗ 
ſierung der Schupo den Abrüſtungsbeſtimmungen 
des Verſailler Vertrages noch nicht nachgekom⸗ 
men. Die Weſtmächte wollten auf dieſe Weiſe 
feinen Verstoß icht A isfreditieren, 
um jeinen Vor unichte zu machen. 

Andererſeits Derlchtet ber Korreſpondent der 
„Voſſiſchen i aus Paris, daß in Pariſer 
Rechtskreiſen die Anſicht vorherrſche, daß die deut⸗ 
ſchen Beſchwerden in der Minderheitenfrage vor 
allem bei der Diskuſſion über das innenpolitiſche 
Vorgehen der polniſchen Regierung diskutiert und 
gerecht behandelt werden müßten. 

Aus dieſen beiden Meldungen iſt ohne weiteres 
zu erſehen, daß man im Weſten vor allem den 
Vorſtoß Deutſchlands in der Abrüſtungsfrage ſehr 
fürchtet und deshalb bereit iſt, die Minderheiten⸗ 
frage gerechter und ausführlicher zu behandeln 
als bisher. 

Die Theſe eines Teils der deutſchen Preſſe, 
die eine gewiſſermaßen panikartige Stimmung 
wegen des ſcharfen Vorgehens der deutſchen Ne- 
gierung in den Oſtfragen erfaßt hat, kann ſomit 
als widerlegt betrachtet werden. Die deutſche Re⸗ 
gierung hat durch das energiſche Anfaſſen der 
Oſtfragen allerdings nicht viel erreicht, aber das 
iſt doch ſo viel, daß es die deutſche Politik durch⸗ 
aus befriedigen kann: „Die Weſtmächte find ge- 
zwungen worden, ſich mit den Oſtproblemen zu 


Iuigen gen denen ſie bisher gefliſſentlich aus⸗ 


Minderheitenfrage oder in anderen Oſtfragen eher wichen. 


Polens Note in Genf. 


Eine Reaktion auf den „Terror in Deutschland“. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters. 


Warſchau, 13. Januar. 

Die polniſche Regierung hat auszugsweiſe ihre 
Antwort an den Generalſekretär des Völker⸗ 
bundes auf die Beſchwerdenote der Reichsregie⸗ 
rung wegen der Vorfälle in Oſtoberſchleſien ver⸗ 
öffentlicht. Zunächſt ſtellt die polniſche Note feſt, 
daß die Beſchwerdenote der Reichsregierung einen 
unmittelbaren Schritt darſtelle, der nur 
die Leidenſchaft der mit übertriebenen Tatſachen 
argumentierenden deutſchen Preſſe ſtärke. Ferner 
werden die Vorwürfe widerlegt, daß der deut⸗ 
ſchen Minderheit die Ausübung ihres Wahlrechts 
nicht in ausreichendem Maße geſichert war. Die 
polniſche Note bezeichnet die Erregung Oberſchle⸗ 
ſiens lediglich als eine Reaktion des Ter⸗ 
rors, welchem die polniſche Minderheit 
in Deutſchland ausgeſetzt ſei. Die Vorgänge 
während der Neuwahlen haben in keinem 
Falle die Grenzen des üblichen Wahlkamp⸗ 
fes überſchritten und können noch nicht ver- 
glichen werden mit den Ausſchreitungen 
während des Wahlkampfes in Deutſchland, 
die ſogar ein Todesopfer nach ſich zogen. Zum 
Schluß weiſt die polniſche Note auf die Maß⸗ 
nahmen hin, welche von den zuſtändigen pol⸗ 
niſchen Stellen in Verbindung mit den Wahlvor⸗ 
gängen ergriffen wurden. 


Gratynſki geht nach Genf. 
CH Warfhau, 13. Januar. 
Der oſtoberſchleſiſche Wojewode Dr. Gra- 
zynfſti, der einige Tage in Warſchau weilte, 
kehrte nach Kattowitz zurück, um ſich von dort im 
lugzeug zur Völterbundsverſammlung nach 
enf zu begeben. 


Dom Miniſterrat. 


DWarſchau, 13. Januar. 

Am Montag trat der Miniſterrat zu einer 
Sitzung zuſammen, in welcher u. a. beſchloſſen 
wurde, den Sejmgejebentwur über die S affung 
eines beſonderen egebaufonds und über 
die Abänderung des Intialtoholgeleges 
vorzulegen. Des weiteren wurde der Bruder des 
Vizepremiers, Pieracki, zum zweiten Unter 
ſtaatsſekretär des Kultusminiſteriums ernannt. 
Wie verlautet, ſoll auch der jetzige Chef der Zi⸗ 
vilkanzlei des Staatspräfidenten, Dr. Lijie- 
wich, feinen Poſten verlaſſen und die diplo- 
matiſche Vertretung entweder in Danzig, Wien 
oder im Haag übernehmen. Als ſein Nachfolger 
wird der Nat in der Rechtskanzlei des Miniſter⸗ 
präjidenten, Dr. Chelczynſki, genannt. Kurz 


bevorſtehend iſt ferner die Ernennung eines 
Meisen e für Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
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die Ahle und der Sad. 


L. „Man kann eine Ahle nicht in einem: 
Sack verbergen,“ ſagt ein polniſches Sprich⸗ 
wort. Natürlich, daß man es nicht kann, 
denn die Ahle, das ſpitzige Ding, ſticht RH: 
durch und kommt immer wieder zum Vor⸗ 
ſchein, zum Leidweſen deſſen, der ſie ver⸗ 
bergen will. er 

Genf ſteht wieder einmal vor der Tür, 
und auf dieſer Völkerbundstagung wird 
vermutlich allerlei geſchehen. chland 
wird gegen Polen dine Klage vorbringen, 
eine Beſchwerde über das, was ſich wäh⸗ 
rend der Wahlzeit bei uns ereignete, und 
wird im Zuſammenhang damit dem 
Völkerbund feine Aufgabe, Beſchützer der 
nationalen Minderheiten zu ſein, mit allem 
Nachdruck in Erinnerung bringen. Polen 
wird ſich dieſer Klage ſtellen müſſen. Wie 
es ſich zu ihr ſtellen wird, das hoffte man 
aus dem Expoſé zu erfahren, das Außen: 
miniſter Zaleſki für Sonnabend in der 
außenpolitiſchen Kommiſſion des Sejms 
angekündigt hatte. Begreiflich, daß dieſes 
Expoſé in Polen wie in Deutſchland mit 
Spannung erwartet wurde; denn in der 
Tat hat ſich das Verhältnis der beiden 
Nachbarn gegenwärtig derart zugeſpitzt. 
daß der Ernſt der Situation in keinem Sack 
verborgen werden kann. 2 

Das Expoſé aber, wie es nun vorl — 
ift ein folder Sack. Der Miniſter ſprach 
von dem einmütigen Zuſammenſtehen des 
polniſchen Volkes gegenüber „fremder An⸗ 
maßung“, von den entſetzlichen Folgen, die 
eine Reviſion der Grenzen nach ſich ziehen 
würde, von Abrüſtung, friedlichem Zu⸗ 
ſammenleben der Völker, von gemeinſam 
zu unternehmenden Beſtrebungen zur 
Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe. Er 
ſagte — auch nicht zum erſtenmal —, daß 
Polen ſeiner Tradition gemäß die Minder⸗ 
heiten gut behandele, daß es ernſtlich be⸗ 
müht ſei, alle Reibungen mit ihnen zu ver⸗ 
meiden, daß es ſich aber jede Ausſchlachtung 
dieſer Dinge zu feindſeligen Propaganda- 
zwecken energiſch verbitte. Das einzige 
Neue in dem Expoſé war die vom Auken- 
miniſter ausgeſprochene Abſicht, den deutſch⸗ 
polniſchen Handels vertrag und das 
Liquidationsabkommen trotz allem zur 
Ratifizierung vor den Sejm zu bringen. 
„Denn die polniſche Regierung ſteht auf 
dem Standpunkt, daß der gegenwärtige, un⸗ 
normale Zuſtand zwiſchen zwei Ländern. 
die ſich in ſo vieler Hinſicht wirtſchaftlich 
ergänzen, ohne Schaden für beide Teile 
nicht lange andauern kann.“ — Sehr er- 
freulich an ſich, dieſe Einſicht, aber wenn 
man die Ratifizierung des Handelsver⸗ 
trages mit Deutſchland wirklich vor⸗ 
hat, warum zögert man? Eben hat das 
Außenminiſterium dem Seim ſechs Han⸗ 
delsverträge zur Ratifizierung überwieſen, 
die mit Spanien, Portugal, Rumänien, 
Ungarn, Griechenland und Frankreich: — 
Deutſchland war nicht dabei. 

Nicht als ob wir dem Miniſter den Vor⸗ 
wurf machen, der Welt Sand in die Augen 
ſtreuen zu wollen. Warum ſollen wir 
nicht glauben, daß er das, was er jagt, 
wirklich meint? Aber all das oben Wieder⸗ 
gegebene haben wir ſchon ziemlich oft ge⸗ 
hört, immer und immer wiederholt. Daher 
drängt ſich nur die Frage auf: Streut ſich 
Polen nicht vielleicht jelbit Sand in die 
Augen? Sind die ſtets im gleichen Brut- 
ton der Ueberzeugung hingeworfenen 
Schlagworte nicht am Ende als das ver⸗ 
gebliche Bemühen zu deuten. die un an 
genehm ſpitzige Ahle vor fich 
ſelbſt in einem großen Sack zu 
verbergen? $ 

Die Ahle, das iſt nämlich das Problem: 
Wie ſtellen wir uns zu Deutſchland? Un⸗ 


J möglich ijt es, ſich auf die Dauer der Tat- 
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ſache zu verſchließen, daß dieſes Problem 
die Zukunftsfrage Polens iſt. Ganz ab⸗ 
geſehen von der notwendigen wirtſchaft⸗ 
lichen Ergänzung, von der politiſchen Ver⸗ 
klammerung beider Länder, die ja der Aus⸗ 
gangspunkt des Aergerniſſes iſt und es, 
was auch geſchieht, bleiben wird, — pez 
dingen die geographiſchen Verhältniſſe, daß 
ein organiſcher Anſchluß Polens an den 
europäiſchen Staatenkomplex nur über 
Deutſchland möglich iſt. Dieſen An⸗ 
ſchluß aber braucht Polen, wenn es dem 
Koloß Sowjfetrußland nicht iſoliert gegen- 
überſtehen und ausgeliefert ſein will. Der 
Rückhalt, auf den Polen ſich gegenwärtig 
verläßt, das Verhältnis zu Frankreich, 
it nur ein Surrogat, züdem ein 
äußerſt unſicheres: in dem Augenblic, in 
dem Frankreichs Intereſſen ſich nach einer 
anderen Richtung lenken, ſteht Polen vor 
einem Nichts. Man ſollte auch nicht ver⸗ 
geſſen, daß das Moment, das beide Staaten 


verbindet, nur ein einziges und zudem 
ein Negativum iſt: die Furcht vor 
Deutſchland. 


Daß es hingegen lebenswichtige Not⸗ 
wendigkeiten ſind, die auf eine Verſtän dl. 
gung mit Deutschland drängen, will man 
polniſcherſeits nicht wahrhaben. Man 
redet ſich Gefahren ein, die gar nicht vor⸗ 
handen find, man ſieht in jedem Reichs⸗ 
wehrmanöver, in jeder Kanzlerreiſe die 
Einleitung eines kriegeriſchen Ueberfalls 
und phantaſiert ſich daraufhin in eine 
Shug- und Trutzpſychoſe hinein, man führt 
in Reden und Zeitungen grimmi e Fehden, 
man verſucht geradezu, die Eriſtenz deut⸗ 
ſcher Kultur wegzuleugnen. 2 der alten 
Kriegsparole „Hunnen“, deren Anſinnig⸗ 
keit die ganze Welt heute eingeſehen hat, — 
alles nur, um die realen Gegeben⸗ 
heiten nicht ſehen zu müſſen. 
Um vor ſich ſelbſt die Ahle — Sack zu ver⸗ 
bergen. 

Jedoch nicht nur aus Worten beſteht 


der Sack, ſondern in nicht pouas 
Maße aus Handlungen. abge⸗ 
ſehen von den Auswirkungen im Inland, 


die wir am eigenen Leibe zu ſpüren be⸗ 
kommen, erſcheint es faſt überfläſtg, dar⸗ 
auf hinzuweiſen, daß Polens Außenpolitik 
in ihrer Geſamtheit das gleiche Bild bietet: 
ein Herumgehen um das ſentliche, ein 
Nicht⸗Sehen⸗Wollen deſſen, 1 . va un⸗ 
angenehm, aber not wen di : 
knüpft Beziehungen mit 3. re 88 
wem an, ſchließt Handels⸗ und Freund⸗ 
ſchaftsvetträge mit Staaten, die als 
Intereſſenpartner wenig oder gar nicht in 
Frage tommen, — oder verſpricht man fih 
großen Nutzen von Portugal, Spanien, 
Italien, Griechenland, der Türkei? 
dieſem Lichte müſſen auch an 
nünftige Unternehmungen, wie 
timität mit Rumänien, die ee 
Führung im Baltikum, als Surrogatpolitif 
erſche inen. Deutſchland iſt nun einmal 
das Problem der polniſchen Außenpolitik, 
und die Tatſache, daß man dies Problem 
in ſeiner Bedeutung nicht ſehen will, ver⸗ 
urſacht ein Kreuz⸗und⸗Quer, ein Springen 
und Volteſchlagen, kurz eine krankhaft ziel⸗ 
loſe Aktivität. Neurotiſche Zwangshand⸗ 
lungen — würde der Pſychoanalytiker 
ſagen. 

Richtig ift allerdings, daß die Ber- 
ſtändigung mit Deritſchland für Polen nicht 
leicht iſt. Wir ſind uns vollkommen deſſen 
bewußt, daß auf beiden Seiten lebens⸗ 
wichtige Intereſſen zueinander im Gegen⸗ 
ſatz ſtehen, und find weit entfernt davon, an⸗ 
zunehmen, daß dieſe Verſtändigung ohne 
ein gewiſſes Nachgeben von heute auf 
morgen erreicht werden könnte. Aber 
gerade weil es lebenswichtige Intereſſen 
jind, weil nur durch friedliche Auseinander⸗ 
ſetzung Schritt für Schritt ein beſſeres Ver-| Dr. Heinrich Michaelis (Rezitationen), Fred 
hältnis angebahnt werden kann, ſollte man Drijen (Gejang), Selma Honigberger (Klavier). 
mit Ernſt und Sachlichkeit an das Problem] Im Mitte 75 ga „Bunten Kiir am 
herangehen, nicht ſtets nur in Phraſe — Januar 
und Selbſttäuſchung darum herum⸗ 
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Wyſocki Geſandter in Berlin. 


Der „Monitor Polſki“ vom 12. Januar 
gibt bekannt, daß der Staatspräſident durch Be⸗ 
ſchluß vom 10. Januar den Unterſtaatsſekretär 
im Außenministerium, Dr. Alfred Wyſocki, 
zum außerordentlichen Gejandten und be poll mäch 
mächtigten Miniſter 1. Klaſſe bei der deutſchen 
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Vom hunderljährigen Kalender. 


In Kalendern, die von der ländlichen Bevöl⸗ 
kerung gekauft werden, kann man noch heute 
Wetterangaben finden, die auf den ſogenannten 
hundertjährigen Kalender hindeuten. Auch ſo 
manche Wetterregeln ſind noch aus dem hundert⸗ 
jährigen Kalender abgeleitet. Die meiſten wiſſen 
wohl kaum, was es mit dieſem hundertjährigen 
Kalender für eine Bewandtnis hat, wie, wo und 
wann er entſtanden iſt. Der hundertjährige Ka⸗ 
lender war zwar * der erſte Kalender, der nach 
der Erfindung der Buchdruckerkunſt in das Voll 
kam, wohl aber war er der, der in früheren Zei⸗ 
ten die größte Verbreitung in der breiten Maſſe 
der bäuerlichen und und auch der kleinbürger⸗ 
lichen Bevölkerung gefunden hatte. Die Grund- 
lage des hundertjährigen Kalenders geht auf die 
Sterndeuterei der alten Babylonier zurück. Mit 
ihr beſchäftigten ſich auch die en a der mit⸗ 
telalterlichen Zeit in den verſchiedenſten Ländern, 
und aus einer ſolchen Sammlung mittelaleerlicher 
Sterndeutereien, die mit dem Verlauf der Wit⸗ 
terung in eine enge Beziehung geſetzt wurden, 
entſtand dann der heute noch im Volksmunde 
lebende hundertjährige Kalender. 

Geſammelt wurden dieſe aſtrologiſchen Deu⸗ 
tungen von einem Abt Mauritius Knauer aus 
einem Kloſter bei Kulmbach in Franken. Der 
Abt Knauer war jedoch nicht der Herausgeber 
des erſten hundertfährigen Kalenders, wie es 
öfters heißt, ſondern der Kalender aus dem ge⸗ 
ſammelten Material des Abtes wurde erſt einige 
zahrgehnte ſpäter von einem Arzt in Thüringen 
herausgegeben. Der erſte „Hundertjährige“ kam 
im Sabre 1700 heraus und war für das geſamte 

ahrhundert von 1701 bis 1800 3 Für 
eden Monat war angegeben, welche Witterung 
vorherrſchend ſein ſoll und welche landwirtſchaft⸗ 
lichen Arbeiten ſich nach der Lage der Witterung 
empfehlen. Da Kalender vielſach nur gekauft 
wurden, um Angaben über die Witterung zu er⸗ 
halten, mußte ein Kalender, der ſogar die Wit⸗ 
terung für ein ganzes Jahrhundert angeben 
konnte, viele Abnehmer finden. Es traf aller⸗ 


u die wirklich eingetretene Wit: 
terung Ra ber im Kalender angezeigten nicht 
itimmte, aber das war auch in anderen Kalen⸗ 
bern jo, und man verzieh ſolche Unſtimmigkeiten 
dem Kalendermacher leichter, der das tter 


dings oft daß 


auf ein ganzes Jahrhundert vorausgeſagt hatte, z 


als dem, der es nur oj zwölf Monate prophe- 
zeite und fih dabei ebenſo oder noch mehr irrte. 
So war der hundertjährige Kalender während 
des ganzen 18. Jahrhunderts und noch weit dar⸗ 
über hinaus zu einem Volksbuch geworden, mit 
la Verbreitung ſich kaum ein anderes meſſen 
onnte. f 

Die Grundlage beruhte, wie ſchon angedeutet, 
ai der „Sternenkunde“. Bei den alten Kultur- 
völtern bis zu den Griechen und Römern ſchrieb 
man gewiſſen Sternen einen ganz außerordent⸗ 
lich großen Einfluß auf die Ge un des Wet⸗ 
ters zu. Beſonders Sonne, Mond, Merkur, Saz 
turn, Jupiter, Venus und Mars ſollten von aus⸗ 
ſchlaggebender Bedeutung für die Geſtaltung der 

itterung ſein. Jeder dieſer Sterne ſollte einen 
anderen Witterungscharakter haben, und je nach⸗ 
dem, welcher Stern im Jahre gerade „regierte“, 
ſollte auch die Witterung des ganzen Jahres und 
der einzelnen Monate in ihm ſein. Dabei war 
es allgemeine Anſicht, daß die terne die Witte⸗ 
rung abwechfelnd „regieren“, daß in dem einen 
Jahre Merkur die Oberherrſchaft habe, im an⸗ 
deren die Venus, bis dann nach Ablauf von 
ſieben Jahren im achten Jahre die Reihe wieder 
von vorn anfängt. A 

Der Witterungscharakter der einzelnen Sterne 
ſtand [don jeit der Zeit feit, da na in Vorder: 
aſien die alten Kulturvölker mit Sterndeutung 
und Witterungskunde beſchäftigt hatten. Es war 
alſo ſehr leicht, im hundertjährigen Kalender an⸗ 
zugeben, wie vorausſichtlich das Wetter fein’ 
wird. Stand die Witterung unter der Ne 
errichaft des Mondes, jo war für dieſes Jahr 
altes und feuchtes Wetter zu erwarten, ein no 
kälteres, dabei aber trockenes Jahr ſtand in Aus⸗ 
ſicht, wenn Merkur ſeine Herrſchaft angetreten 
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Wollſtein 


* Am Sonntag, dem 11. Januar, wurde unſere 
Freiwillige Feuerwehr zweimal alarmiert, und 
zwar war in dem Hofgebäude der Weſtbank ein 
Stubenbrand entſtanden. Dem ſchnellen und 
Seeder Eingreifen war es zu danken, daß der 
Schaden verhältnismäßig gering blieb. Aus An⸗ 
lage und verſchiedenen Nebenumſtänden iſt mit 
einiger Sicherheit zu ſchließen, daß die Ent⸗ 
ſtehung des Brandes als Mittel zur Vertuſchung 
eines Einbruchdiebſtahls zu beurteilen iſt 

Der zweite Feueralarm ir — abends 8 Uhr. 
In dem zirka 9 Kilometer entfernten Dorje Blu- 
mer Hauland brannte die Wirtſchaft des Eigen⸗ 
tümers Ulrich. Auch hier dürfte mit Brand- 
ſtiftung zu rechnen fein. Nur unter größtem 

agemut einzelner gelang es, das im brennen⸗ 
den Wohnhaus befindliche Mobiliar teilweiſe zu 
retten Ein Raub der Flammen wurde das 
Wohnhaus, eine Scheune und ein Schuppen, 
Erntevorräte ſowie 1 Kutſchwagen, 1 Arbeits⸗ 
wagen und allerhand Ackergeräte. Wie meiſtens, 
ift auch hier der Schaden durch Verſicherung nur 
in geringem Umfange gedeckt. 


Boref, Kreis Koſchmin 


Feuer. In den erſten Tagen des neuen 
Jahres brach in der Wirtſchaft der Familie Zaste 
ein Schadenfeuer aus, das äußerſt raſch um ſich 
griff. Trotzdem die Freiwillige Feuerwehr ſchon 
in kürzeſter Zeit am Brandherde erſchien, war 
nicht mehr viel zu retten. Die Gebäude wurden 
reſtlos ein Raub der Flammen. Weit bedauer⸗ 
licher aber als dieſer Materialſchaden iſt die Tat⸗ 
ſache, daß die ſehr umfangreiche Bücherei, die 
weit über tauſend Bände vereinigte, ebenfalls 
mitverbrannte. Unter den Büchern befanden ſich 
einige alte und recht wertvolle Exemplare, u. a. 
auch die Familienchronik, die eine Fülle geſchicht⸗ 
lich wertvoller Aufzeichnungen enchält. Es wird 
mit ziemlicher Sicherheit angenommen, daß es 
ſich um Brandſtiftung handelt. Die Polizei, die 
die Anterſuchung ſofort energiſch einleitete, will 
bereits auf der Spur der Täter ſein. 


Jarol'chin 


X Zi denn Liebe ein Verbrechen? 
Faſt ſcheint es jo, wenigſtens nach den Erfahrug⸗ 
gen zu urteilen, die Herr P. aus unſerer Stadt 
in Ciswica, Kr I, geſammelt hat. Kommt diez 
ſer Jüngling alſo eines Tages nach dem Dörflein 
heraus, um ſeine Holde zu beſuchen, ſehr zum 


im Innern der Münze hohle Stellen entſtanden, 
oder auch infolge zu ſtarken Druckes die Mitte 
derjelben unſichtbare Riſſe aufweiſt. Nur daher 
rührt der dumpfe Klang. Die Filialen der Bant 
Polſki tauſchen jedoch derartige Münzen gegen 
gut klingende ein und entziehen ſie dem Verkehr. 

Andere „Münzenkenner“ machen die Echtheit 


der 5 Zloty⸗Moneten von einem Punkt, der ſich 


unterhalb der „Figur“ e ik i oder nicht — | 


abhängig. Auch — Anſicht iſt irrig, da die 
ünzen mit dem fraglichen Punkt in Polen, 
ohne dieſen Punkt in Belgien geprägt worden 


Legen wir zwei dieſer Fünzen aufeinander, ſo 
bemerken wir, daß die Aufſchrift auf der Amran⸗ 
dung nicht immer die gleiche Richtung inne hat. 
Bei manchen Münzen läuft ſie von links nach 
rechts, bei anderen wieder in umgekehrter Rich⸗ 


tung. Auch dieſe Tatſache ſtellt die Echtheit der Noch heute weiß niemand, warum er Selbſtmord 
en Druckes der Preſſe ] Münzen nicht in F N chth ch h B î 


rage. 


entführen wollte. An dem betreffenden Tage 
aber, als das verlobte Paar fih im Freien erging, 


ſollte der Verſuch unternommen werden, den 


„Fremdling“ zu vergrämen. Ein T. Polerowicz, 
welcher das Mädchen ebenfalls liebte, verſam⸗ 
melte einige junge Burſchen um ſich und legte ſich 
mit ihnen in einen Hinterhalt. Als die beiden 
verliebten Leute ſich ahnungslos der betreffenden 
Stelle näherten, wurde der Bräutigam mit einem 
Steinhagel empfangen. Das erſchrockene Mädchen 
fiel augenblicklich aus dem „Liebeshimmel“, verə 
gaß ihren Verlobten und rannte davon, wie von 
Furien gejagt, um in den Armen der Mutter 
Schutz zu ſuchen. Währenddeſſen. wurde Herr P. 
von zahlloſen Steingeſchoſſen an Kopf und Bruſt 
derart ſchwer verletzt. daß ſein Körper unzählige 
Wunden und blaue Flecke aufwies. Die Polizei, 
die von dem Vorfall benachrichtigt wurde, konnte 
die Teilnehmer an dem Aeberfall bald feftitellen, 
die nun einer ſtrengen Beſtrafung entgegenſehen. 

X Diebereien. Dem Pächter des Gutes 
Cilcz wurden in den letzten Tagen nicht weniger 
als vier Wagen Stroh vom Felde geſtohlen. Die 
Tanie konnte ermitteln, daß es ſich bei dieſem 

iebſtahl größtenteils um Dominialarbeiter han⸗ 
delte, die nun für ihre Tat empfindlich beſtraft 
werden. — Aus derſelben Ortſchaft wird noch ein 
zweiter Diebſtahl gemeldet. In den Abendſtun⸗ 
den, etwa gegen 9 Uhr, erſchien der Lieferwagen 
des Chemiſchen Laboratoriums Koſzek aus Poſen, 
um die hieſigen Kunden mit friſcher Ware zu 
verſehen. In dem Augenblick aber, als der 
Chauffeur ſich entfernte, waren auch ſchon die 
beiden größten Rowdys zur Stelle, drangen in 
das Innere des Autos ein und entwendeten wol- 
lene Decken und eine größere Menge Seifen⸗ 
pulver, welches ſpäter verkauft werden ſollte. 
Der Chauffeur, der den Diebſtahl ſofort bemerkte, 
eritatiete augenblickli 
habenden Poliziſten Nun waren aber die beiden 
19jährigen Burſchen Hyzorek und Blaſzcezyk hin- 
reichend bekannt als Radaubrüder übelſter Sorte. 
Eine eingehende Unterſuchung förderte bald das 
geſtohlene Gut zutage, das dem Eigentümer als⸗ 
bald zurückerſtattet werden konnte. Hyzorek aber 
und fein Genoſſe mußten den Gang nach dem Kitt- 
chen antreten. 


Inomre clam 
z. Großfeuer in der Umgegend. Ein 


Großfeuer entſtand am Sonnabend dem 10. d. M. 
gegen 5% Uhr abends auf dem Rittergute Nies 


Aerger der Dorfjungen, die Herrn P. ſtets mit mojewo, Kreis Inowroclaw, Herrn Andrzej Polſki 


ch macht hat. Ernſt Engelbrecht hat fünfzehn 


ſuchte die 


Anzeige bei dem dienſt⸗ | 9 


Mun Aumann 


te, Mars brachte 
und trocken wie 
ſein. Das Jahr 


grobe Trockenheit und Hitze, 
erfur ſollte auch der Sa- 
ahr Jupiters brachte große 
rme und Feuchtigkeit, das der Venus eben- 
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alls Feuchtigkeit, doch eine etwas geringere 

Ams i t ganz jo warm, aber trocken ſollte 
es werden, wenn nach ſieben Jahren die Sonne 
wieder einmal ihre Herrſchaft angetreten hatte. 

Beſonders wenn die Wettervorausſagen einmal 
2885 wurde der hundertjährige Kalender 
überall gelobt, und man nahm dann auch gern 
mit in Kauf, wenn die tterprophezeiungen 
nicht ſtimmten. 


Kampf mit dem Verbrecherlum. 
Es iſt für den Laien faſt unmöglich, ſich ein 
klares Bild von der ſchweren Arbeit der Polizei 
und insbeſondere der Kriminalpolizei im Kampf 
gegen das internationale Verbrechertum zu 
machen. Phantaſtiſche Kriminalromane und un⸗ 
glaubwürdig übertriebene Verbrecher⸗Trickfilme 
haben die wirklichen Vorgänge und Kämpfe 
zwiſchen Verbrechertum und Polizei für die 
Augen des Laien immer undeutlicher und ſagen⸗ 
hafter gemacht. CR 
Die zunehmende wirtſchaftliche Not und die da⸗ 
von abhängige Steigerung der Zahl der Arbeits» 
loſen kommen einer weiteren Ausdehnung des 
Verbrechertums natürlich entgegen. Wir brauchen 
nur einmal die Zeitungen aufmerkſam zu über⸗ 
prüfen, um feſtzuſtellen, daß die Zahl der Ein⸗ 
bride und Diebſtähle feit Kriegsende eher zuge» 
nommen als abgenommen hat. 
Zum Teil nicht ohne Schuld des Publikums. 
Jeder Kriminaliſt wird beſtätigen: eine erfolg⸗ 
reiche Bekämpfung des Verbrechertums ohne Mit⸗ 
wirkung des breiten Publikums iſt faſt un⸗ 
möglich. $: 
Wir müſſen dem 
danken, daß er den Vortrag eines der erfahren⸗ 
ften Berliner Kriminaliſten in Poſen möglich ge- 


Kulturausſchuß beſonders 


Jahre den Kampf gegen das internationale Ver⸗ 
brechertum in Berlin in vorderſter Front mitge⸗ 
macht. Er wird nicht nur für den Laien Inter⸗ 
eſſantes und Wiſſenswertes bieten. Lichtbilder 
werden den Vortrag beſonders anſchaulich machen. 
Daß der Kulturausſchuß die Preiſe ſo niedrig 
hält (ab 1 Zloty), muß ihm im Namen der breiten 


intereſſierten Oeffentlichkeit beſonders gedankt 
werden. Der Vortrag beginnt heute pünktlich 


um 8½ Uhr im großen Saal des Evangeliſchen 
Vereinshauſes. 
— — 


Geſcheiterte Demonſtrationen 
am Grabe eines Sozialiſten. 


Am letzten Sonnabend fand die Beerdigung 
Tomnickis ſtatt, der vor einigen Tagen Selbſt⸗ 
mord verübt hatte. Tomnicki war Vertrauens⸗ 
mann der Lee n Die Partei ver⸗ 
eerdigung ihres ehemaligen Führers 
ropagandiſtiſch auszuwerten. Die $ 
edoch wohl informiert. Durch ein ſtarkes Polizei- 
aufgebot machte ſie jede Ausſchreitung unmöglich. 
Tomnicki, der Straßenkehrer war, hatte ſich, wie 
hier berichtet wurde, auf der Flucht erſchoſſen. 


olizei war 


verübt hatte. 


lichen darin befindlichen landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen. Der Geſamtſchaden wird auf 80 000 Zkoty 
geſchätzt, verſichert war die Scheune mit 74 900 
Zloty. Die Urſache des Brandes iſt bisher noch 
nicht ſeſtgeſtellt. Eine Unterſuchung wurde ein⸗ 
geleitet. 

2. Diebe in der Kirche zu 
In der Nacht vom 7. zum 8. d. 
Diebe mittelſt einer Leiter durch das Luftfenſter 
in die Kirche in Schadlowice ein und entwendeten 
daraus 2 rote Plüſchteppiche. Danach begaben ſie 
js in die Sakriſtei und nahmen auch dort einen 
Türvorhang mit, womit ſie dann * en 


Şi adkowic. 
ts, drangen 


Wege die Kirche wieder verließen. e anderen 
Reliquien blieben unberührt. Die Diebe konnten 
bisher nicht ermittelt werden. 

z. Glüd im Unglück. Am Mittwoch, dem 
7. d. Mis. fuhr das Auto der Firma Ed. Folty⸗ 
nowicz von Inowroclaw nach Gniewkowo zurück 
In der Nähe des Gutes Latkowo befindet ſich 
eine hohe Mauer, und dahinter gleich die Aus⸗ 
fahrt des Gutes Latkowo. Gerade in dem Augen- 
blick, in welchem das Auto heranfuhr, kamen aus 
der Gutseinfuhr 3 Loren mit Dung beladen und 
von zwei eden gezogen herausgefahren. Das 
Auto, welches auf der glatten Chauſſee nicht ſo 
ſchnell halten konnte, fuhr in die Pferde hinein. 
Es kam aber glücklicherweiſe nur ein Pferd zu 
Fall, welches ſich allerdings das eine Bein brach. 

on den Inſaſſen des Autos, Herr Ed. ar 
nowicz, deſſen Kaſſiererin, Fräulein S. Wlodarka 
ee ien Chauffeur Nowak wurde niemand 
verletzt. 


Schwetz 


Das Feſt der Goldenen Hochzeit feierten am 
2. Januar die Ehelente Rentner Wilhelm 
Johann Kran und Emilie Auguſte Bertha, 
eb. Müller in Schwetz. Die Feier fand im Kreiſe 
ihrer Kinder und Kindeskinder im Hauſe eines 
Schwiegerſohnes ſtatt. Die Einſegnung vollzog 
Superintendent Morgenroth und überreichte 
das Glückwunſchſchreiben des Evangeliſchen Kon⸗ 


ſiſtoriums. 

Í 
Der Ausſchuß für RNindviehzucht hält am 
15. Januar um 10% Uhr vorm. eine Sitzung im 
kleinen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes 
ab, in der Herr Krauſe, der Leiter der Pflanzen⸗ 
ſchutz-Abteilung in Bromberg, einen Vortrag 
über: „Futtermittelunterſuchungen und Futter⸗ 
mittelverfälſchungen“ halten wird. Mitglieder 
des Ausſchuſſes, ſowie intereſſierte Mitglieder der 
W. L. G. ſind zu dieſer Sitzung freundlichſt ein⸗ 


pz. 


Aus Stadt und fand 
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ſcheelen Augen anjahen, weil er ihnen die Scönite | gehörig. Verbrannt iſt die Scheune mit jämt- geladen. — Ferner machen wir darauf aufmerk⸗ 
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jam, daß am Nachmittag desjelben Tages um 
2% Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus eine 
Sitzung des Poſener Kreisbauernvereins und des 
Arbeitgeberverbandes ſtattfinden wird. 
—— 


Gefährliches Schadenfeuer. 


Ein gefährlicher Brand entſtand geſtern abend 
in der ul. Wierzbiecice 37 in einem ge 
Schuppen. Als die Feuerwehr eintraf, hatte das 
Feuer, das auf einen überheizten Sagen Dfen 
zurückgeführt wird, bereits erhebliche Fortſchritte 
— 5 Erſt nach zweiſtündiger Arbeit war der 

rand gelöſcht. Die Verluſte ſind beträchtlich. 
Es verbrannten ein Auto und ein Motorrad; 
ölf Pferde fielen den Rauchſchwaden zum 
pfer und konnten nicht nen gerettet werden. 


n dem Schuppen befanden ſich ein Stall, eine 
arage und eine genremiſe. Die Wagen 
wurden gerettet. 7 


* 
Auf dem Gute des Herrn Mateuſz Fokſowicz in 
Lawica find aus unbekannter Urſache zwei Nog 
genſchober mit Dreſchmaſchine und Arbeitswagen 
* Der Schaden wird auf 25 000 Zloty 
geſchätzt. 


Aus dem Gerichksſaal. 


Verurteilte Einbrecher und Hehler! 

Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
fand die Verhandlung gegen die Arbeiter Stefan 
Nowak, Kafimir Wleklik und Marjan Karaskie⸗ 
wicz aus Poſen wegen Einbruchsdiebſtahls ſtatt 

Die unverehelichte Staniflawa und Wanda 
Nowak, jowie der Arbeiter Mieczyſlaus Tyczynſti 
hatten ji der Beihilfe bzw. Hehlerei zu ver- 
antworten. 

Die drei erſtgenannten Angeklagten drangen 
in die . des Studenten Bartkowiat 
in der ul. Pruſa, und Klara Teſo, Patr. Jackow⸗ 
ſtiego ein und entwendeten Kleidungsſtücke, zwei 
Koffer und Betten im Geſamtwerte von zirka 
3500 Zloty. 

Auch fielen den Tätern 1000 Zloty bares Geld 
in die Hände. Als die Diebe mit der Beute mit 
tels Auto die Richtung nach Urbanowo ein⸗ 
ſchlugen, wurden ſie von einer gewiſſen Mar⸗ 
ciniak beobachtet, welche Verdacht ſchöpfte und 
ſofort die Polizei in Kenntnis ſetzte, die die Ein⸗ 
brecher auch feſtnahm. 

Der Haupttäter Nowak idurde zu 2 Jahren 
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt 
Wleklit erhielt ein Jahr Gefängnis. Karaskie⸗ 
wicz 6 Monate. Der Arbeiter Tyczynſti, Staniſ⸗ 
tawa und Wanda Nowak wurden wegen Beihilfe 
bzw. Hehlerei zu je einem Monat Gefängnis ver⸗ 
urteilt. 


Von der Anklage eines Meineides freigeſprochen. 

Vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts, 
unter Vorſitz des Landrichters Japa, ſand am 
0. d. Mis. die Verhandlung gegen den Brief⸗ 
träger Joſef Stachowiak aus Poſen wegen Mein⸗ 
eides ſtatt. Dem Angeklagten wird zur Laſt ge⸗ 
legt, daß er anläßlich einer Privatklage falſche 
Ausſagen gemacht haben ſoll. Die heutige Ver⸗ 
handlung ergab die vollſtändige Unſchuld des 
Angeklagten, welcher dem Antrage des Staats- 
anwalts gemäß vom Gericht freigeſprochen wurde, 

* 


Bei den heut ſtattfindenden Verhandlungen 
von Privatklageſachen kam es zu groben Auf⸗ 


tritten zwiſchen den Parteien auf dem Korridor 
des ieh en Landgerichts. Die Polizei notierte 
die uldigen. 


Ifchieber Dud 1 Dudzianjti 
Wechſe BR = — udzianjti 


em. Vor der Strafkammer des Poſener Land⸗ 
4 fand heute unter Vorſitz des Landrichters 
dr. yprian die Verhandlung gegen den Büro- 
vorſteher Alekſander Duda vel Dudzianſti wegen 
Unterſchlagung ſtatt. 
ur Verhandlung waren 24 Zeugen geladen. 
Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, daß er 
im Jahre 1929 in der Eigenſchaft als Bürovor⸗ 
eher des Rechtsanwalts Chmielewski in Poſen 
ie ihm zur Diskontierung übergebenen Wechſel 
ſeitens der Klienten zur Deckung feiner perſön⸗ 
lichen Schulden verbrauchte. 2 

n vier Fällen z dem Angeflagien die Unter: 
ſchlagung von zirka 18000 Zkoty nachgewieſen 
worden. 


Die Geſchädigten ſind der Landwirt Sikora 
Hanczyt und der Bahnbeamte Gajewſtt. 

Der Angeklagte leugnet die Tat und gibt an. 
daß er in einzelnen Fällen Proviſionsanſprüche 
für Verſchaffung der Gelder zu beanſpruchen 
atte. N 
Das Gericht ſchenkte dem Angeklagten keinen 
Glauben. Der Staatsanwalt hält ſeine Anklage 
aufrecht mit dem Hinweis auf die belaſtenden 
Momente der Zeugenausſagen und beantragt 
2% Jahre Gefängnis. Nach längerer Beratung 
wurde der Angeklagte zu einem Jahre Gefäng 
nis verurteilt. l 

Der Angeklagte jowie der Staatsanwalt legten 
gegen dieſes Urteil Berufung ein. 


Gefängnis wegen Mißhandlung. 


em. Vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
Polten fand die Verhandlung gegen den früheren 
olizeibeamten Mackowiak aus Obornik wegen 
Mi N * Dem Angeſtellten wird zur 
Laſt gelegt, daß er an einem Jahrmarktstage den 
andwirt Hugo Müller zwecks Feſtſtellung ſeiner 
Perſonalien und Feſtnahme gemißhandelt hatte, 
indem er Ihm esche en und mit den Füßen ge⸗ 
ſtoßen hatte. Am nächſtfolgenden Tage begab jich 
Müller zum Arzt, welcher Verletzungen am Körper 
feſtgeſtellt hatte. In der I. Inſtanz wurde der 
Angeſtellte mit Rückſicht darauf, daß er ſeine 
Strafe durch die Dienſtentlaſſung gebüßt hatte, 
u 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes 
rteil hatte der on Berufung eingelegt, 
welche jedoch als unbegründet abgewieſen wurde, 


nut m 


Dofener 
Tageblatt 


das neue polniſche Allienrecht. 


Von Dr. Udo Milbradt. 


Das im ee ee vom Präſidenten der 
olniſchen N am 22. min 1928 (3 U. 
Str. 39, Pos. 389) erlaſſene neue Aktiengeſetz (in 
929) baut fih in — 5 

ER 6.8. enthaltenen 
us dieſem Grunde 
Grund des neuen Ge⸗ 


Kraft vom 1. Januar 1 
Grundzügen auf dem im 
deutſchen Aktienrecht auf. 
war die Umſtellung au 


ft iſt auch nach dem neuen 
e Perſon und Handelsgeſell⸗ 


ndelt werden ſollen. 
f i 
ſchaft; das in Aktien zerlegte Grundkapital muß 


die Bezeichnung „Spölka akcyjna“ enthalten, 
. en Gegenſtand des Unternehmens an⸗ 
eben 


ſetz hinſichtlich der Gründung der Geſellſchaft 
ür das Normatipſyſtem, da das Gericht oder eine 
tantlihe ‚Behörde die Erlangung der Rechts⸗ 
ähigkeit der ein durch Eintragung nicht 
beanſtanden oder verhindern kann, wenn alle ge⸗ 
faltet Vorschriften bei der Gründung der Ge- 
ellſchaft beobachtet worden ſind. Doch unterlie⸗ 
en nach Art. 4 Geſellſchaften, deren Unternehmen 
ſtaatliche Bedeutung oder gemeinnützigen Cha- 
rakter haben, ebenjo Banken und Verſicherungs⸗ 
gejelljhaffen dem Konzelonsigitem; e können 
t Genehmigung des Miniſters pr Handel 

und Induſtrie bzw. bei Banken un Verſiche⸗ 
zungsgefeiliha ten des Finanzminiſters errichtet 
werden. Ausländiſche Aktiengeſellſchaften ſowie 
Bon manaitgeieligakten euf ktien bedürfen der 
ulaſſung durch den Miniſter für Handel und 
ndujtrie und unterliegen alfo auch dem Kons 
m ſtem; die näheren 8 inc 
eſtimmt die im Ge etz Art. 4, Abi. 5 angekündigte 
3 des Miniſterrats vom 20. Dezember 
Den notariell errichteten Geſellſchafts⸗ 
vertrag müſſen mindeſtens Nat ler 
nn 


Aaechlsſpiegel. 


Berbindliche Veraleiche. 


Der Oberſte Gerichtshof in Warſchau hat kürz⸗ — 


lich die Entſcheidung getro fen, daß ein gericht. 
li rung y Vergleſe —— 1 RODAS 

— 2 uldners mit ſeinen Gläubigern für 
ämtliche Gläubiger, ob fie am Abſchluſſe des Bers 
gleichs beteiligt waren oder nicht, verbindlich ift. 
Gleiches gilt auch für alle in der Bilanz nicht 
angeführten und von der Einleitung des Kon⸗ 
kursverfahrens ni 
Eine Ausnahme git nur dann, wenn ein Gläu⸗ 
biger vom Schuldner wiſſentlich bei der Auf⸗ 
ſtellung der Gläubiger übergangen wurde. 


1 von Nichiſtaatsbürgern 
n der Frage der Militärdienſtpflicht ſeitens 
folder, z He ana er Ber — ie die pol⸗ 
niſche Staatsangehörigleit nicht beſitzen, je 
ebenfalls nicht anerkannte Angehörige fremder 
Staaten find, wird jetzt amtlich feitgeftellt, daß 
er Perſonen von der . nicht be⸗ 

eit werden, da ſonſt die Möglichkeit beſtände, 
daß polniſche Sta ꝛtsangehörige durch Verheim⸗ 
lichung ihrer Staatszugehörigkeit ſich der Dienſt⸗ 
E entziehen könnten. Dagegen gilt der ab⸗ 
olvierte Militärdienſt ſolcher Perſonen nicht als 
Zugehörigleitsausweis zum polniſchen Staate 
ebenſo wie dieſer Umſtand noch kein Anrecht auf 
die en der polniſchen Staatszugehörigkeit 
verle i ; 


Dauerſtellung ift feine LCebensitellung 

Das Oberſte Gericht (III. Kammer, Aktenzei⸗ 
chen Rw. 1130/0) hat entſchieden, daß eine laut 
Arbeitsvertrag vereinbarte Daueran tellung ein⸗ 
pitiq vom Arbeitgeber ohne Verſchulden des 
des Arbeitnehmers gekündigt werden kann. Ein 
ſolcher Arbeitsvertrag kann nur dann nicht ohne 
Verſchulden des 3 gekündigt werden, 
wenn ausdrücklich vereinbart wurde, daß die An⸗ 
ſtellung „lebenslänglich“ fein ſoll. 


Berbrechen gegen keimendes Leben 
im neuen polniſchen Strafrecht. 

Das % batita befindliche neue polniſche 
Strafgeſetz ſieht in Art. 227 eine Gefängnisſtraſe 
eh p 5 eg für Abtreibung vor. Bei der 
zweiten. Leſung des Geſetzes wurde von der Ko⸗ 
difizierungskommiſſion einſtimmig folgende Ers 
gängung des, obigen Artikels angenommen: „Die 
der Abtreibung der Leibesfrucht Schuldigen wer⸗ 
den nicht beſtraft, wenn der Eingriff durch einen 
Arzt mit Rüdficht auf den Geſundheitszuſtand der 
Mutter, das Wohl der Familie oder aus andern 
wichtigen Gründen ausgeführt wurde.“ 

Gegen dieſen Zuſatz haben die Katholiſchen Ver⸗ 
bände bereits heftig Stellung genommen und 
dabei betont, daß er wegen ſeiner Dehnbarkeit in 
der Praxis jegliche Strafverfolgung von Ver⸗ 
brechen gegen das keimende Leben ausſchließe. 


Wechſelprokeſt durch Poſtamt. 
Seit einiger Zeit laufen in Polen Gerüchte, 
die davon wiſſen wollen, daß die Regierung die 
Abſicht habe, den Notaren das Necht des Wechſel⸗ 
proteſtes abzunehmen und dieſes ausſchließlich 
durch die Organe der Poſtverwaltung ausüben zu 
laſſen. x 2 
Bereits gegenwärtig können die Poſtämter 
Wechſelproteſte vornehmen. Von der Vereinheit⸗ 
lichung des Proteſtverſahrens in den Händen der 
Poſtverwaltung verſpricht man ſich ein beſſeres 
und ſchnelleres Funktionieren als bisher. Jedoch 
haben ſich Schwierigkeiten durch die Haltung der 
Vanf Polfſki ergeben, die erklärt hat, zum Redis- 
sont grundſätzlich keinen Wechſel anzunehmen, der 
in einem Ort zahlbar iſt, in 
bzw. kein Gericht befindet. 


t verſtändigten Kreditoren. | gel 


em ſich kein Notar 


unterzeichnen. Eine Ausnahme hiervon beſteht 
nur dann, wenn Gründer der Geſellſchaft der 
Staat iſt oder eine Vereinigung der örtlichen 
Selbſtverwaltung den Gefell Bafköverktüg unter: 
eichnet. Die beiden Gründungsformen der 
imultan⸗ oder Einheitsgründung und der Suk⸗ 
eſſiv⸗ oder Zeichnun sgründung weichen vom bis- 
en Rechtszuſtand inſofern ab, als die Gut- 
zeſſtpgründung in der richtigen Annahme, daß 
wenig Ge eilaften im = der Aufbringung 
des Grundkapitals dur 1 . ent⸗ 
pen werden, mit beſonders starken Oeffentlich⸗ 
keitsvorſchriften ausgeſtattet iſt. Aber auch bei 
der allgemein üblichen Gründungsform der 
Simultangründung wird verſucht, etwaige Rechts⸗ 


umgehungen dadurch vermeiden, daß der 
Gründungshergang, insbeſondere die Ein⸗ 
i von Sacheinlagen, genau 


ringu 
geregelt ift und in jedem Falle der Prüfung be- 
onderer Reviſoren, die vom Gericht ernannt 
werden, unterliegt. Für die in der Praxis häufi⸗ 
gen Sacheinlagen nach der Gründung zum Zwecke 
der Umgehung der eben erwähnten Gründungs⸗ 
vor ae ſieht das Geſetz in Art. 53 eine Gene- 
ralklauſel vor, wonach auch folie ſpäteren Sach⸗ 
einlagen der Prüfung beſonderer Repiſoren unters 
liegen. Die in der Prazis weſteuropäiſcher Län⸗ 
der trotzdem vorkommenden Rechtsumgehungen 
werden durch beſonders ſtrenge zivil⸗ und ſtraf⸗ 
c Haftungsvorſchriften auszuschalten ver⸗ 
ucht. Die zivil⸗ und ſtrafrechtliche Haftung bes 
chränkt ſich dabei zur Ver ütung des Stroh⸗ 
männertums nicht nur auf die offiziellen Grün» 
der, ſondern erſtreckt fih auf alle Perſonen, die in 
Isgend, einer rt und Weiſe bei der Gründung 
tätig ſind. ge Schadenserſatzanſprüche ſtehen 
jedoch nur der Geſellſchaft zu, doch hat in beſtimm⸗ 
ten Fällen nach Art. 153 auch der einzelne Aktio⸗ 
när ein a auf Entſchädigung an die 
Geſellſchaft. Davon wird aber der Ria eanſpruch 
des unmittelbar ſelbſt geſchädigten Aktionärs 
nicht berührt. Die adenser aan prüche ver⸗ 
e fe r fo et t au an eine 
rafr aftung m ngeren Verjährungs⸗ 
ri — be re 195 x j i a 
e m er ntragung einmal etlangte 
Rechtsfähigkeit der Geſellſchaft bleibt auch 11 
gültig, wenn ſie entgegen den Vorſchriften des 
Geſetzes erfolgt iſt. Der Regiſterrichter kann aber 
e Heilung der Mängel verlangen, und ſein 
Rech geht hierin ſo weit, daß er ſchließlich die 
Geſellſchaft durch Entſcheidung au löſen kann 
(Art. 26). Dieſes Recht der Auflöſung unterliegt 
lich dein Sin uk daß pie ngel weſent⸗ 
f en, außerdem einer Verjährungs⸗ 
friſt von 5 Jahren. e 
Der Minde N einer Aktie iſt auf 100 Zloty 


eſt Baht iſt bei gemeinnützigen Aktiengeſell⸗ 
ten die Ri von 25 Jloty⸗Attien mög⸗ 
lich. Grundſätzlich find die Aktien unteilbar, 


aber aus praktiſchen Gründen läßt das Geſetz die 
Erteilung von Aktien in Sammelabſchnitten zu. 
ur Sicherung der Aktionärintereſſen enthält 
xt. 87 garane N über den Inhalt der 
Aktienurkunde, wie Überhaupt das Geſetz einen 
weitgehenden W erſtrebt. Vorzugs⸗ 
aktien, die mit beſonderen erechtigungen in Bez 
zug auf das Stimmrecht oder die 
einzelner Aktionäre ausgeſtattet ſind, ſind zwar 
nach Art. 39 möglich, werden aber in ihrem Wert 
durch die gejeklichen Beſchränkungen ſtark herab: 
gemindert. So wird das Stimmrecht einer Aktie 
auf 5 Stimmen beſchränkt, außerdem müſſen ſolche 
Stimmrechtsaktien ſtets Namensaktien jein und 
verlieren ihre Vorzugsrechte, wenn fie in Ins 
aberaktien um etauſcht werden. Ebenſo darf die 
orzugsdividende nicht höher ſein als 2 Prozent 
über den Durchſchnittsdistont der Bank Politi, 
welcher für Inlandswechſel im Laufe des ver⸗ 
floſſenen Betriebsjahres verpflichtend war, und 
etwaige Nachbezugsrechte der Vorzugsaktien dür⸗ 
en die Dauer von 5 Jahren mid berſchreiten. 
lehnliche Beſtimmungen enthält Art. 42 inſicht⸗ 
lich der Gründerſcheine, deren Umlaufszeit auf 
25 Jahre beſchränkt wird. 

Die Aktien, die * den Inhaber oder Namen 
lauten können, ſind frei veräußerlich. Namens⸗ 
aktien kann der Geſellſchaftsvertrag bei der 
Uebertragung von der Genehmigung der Geſell⸗ 
ſchaft abhäng; machen; bie Geſellſchaft trifft je⸗ 
> bei der Verweigerung der Genehmigung zur 
Uebertragung die Pflicht einen anderen Erwerber 
nachzuweiſen. Vertragliche Vereinbarungen, wos 


nach die Veräußerung von Aktien, auch Inhaber 
aktien, für eine gewiſſe 


i 8 beſchränkt wird, ſin 
ausdrü lich vom Geſetz in Axt. 33 als gültig an- 
erkannt, und damit ift eine alte ene . sich 

orſchrif⸗ 


lich geregelt worden. Die beſonderen 
ten hin mg der mit Nebenleiſtungspflichten 
verbundenen Ak 


n Aktien, der iog. Rübenaktien, in 
rt. 48, bringen keine weſentlichen Aenderungen 
am bisherigen Rechtszuſtande. 
Die Vermögensrechte des Aktio⸗ 
närs A jr, während des Beſtehens der 
Geſellſchaft auf das Dividendenrecht. In Art. 46 
iſt ein ausdrückliches Zinsverbot aus eiprogen, 
doch werden Bauzinſen, trotzdem ihre Zu äſſigkeit 
nicht ausdrücklich erwähnt wird, auch nod weiter- 
in möglich Im da fie nicht unter das allgemeine 
insverbot fallen. Die Rückzahlung, der auf die 
ktien erfolgten Einzahlungen ift ausgeſchloſſen, 
ausgenommen ſind dabei natürlich die geſetzlich 
eregelten güle der Amortiſation von Aktien in 
Art. 29 und der Liquidation der Geſellſchaft in 
Art. 128 ff.; etwaiges vom Aktionär ig den 
geſetzlichen Beſtimmungen empfangenes Geld iſt 
ee a Doch iſt gutgläubiger Dividenden- 
erwerb namh Art. 47, Abſ. 2 möglich. Die Pflich⸗ 
ten des Aktionärs, die in der Kari der Libe⸗ 
rierung der Aktie gehen, werden durch ſtrenge Ka⸗ 
duzierungsvorſchriften in Art. 45 des Geſetzes ge⸗ 
ſichert. Für die Zahlung der Einlagen haften 
anders ale bisher der Aktionär und ſeine Vor⸗ 
männer nicht mehr im Wege des Reihenregreſſes, 
ſondern der Aktionär und ſeing cas dem Aktien- 
buch für den Zeitraum von 5 la ken erſichtlichen 
Rechtsvorgänger als Geſamtſcherdner. 
IFortſetzung folgt.) 


Vermögensrechte 


Recht und Steuern 


Ar. 10 
mittwoch, 


den 14. Januar 1931 


deulſches Minderheilenrecht im Mittelalter. ` 


An wilcher ſprache man den 
man zu rechte ſchuldigen jal. 


A 71. 8 1. Jeclich man, den man ſchul⸗ 
diget, der mag wol weiger en zu antwurtene, man 
inſchuldige in an der prä che. die im angeboren 
it, — (ab her düfch nicht entan, unde fin recht 
dar zu tät. Schuldiget man in denne an ijiner 
ſpräche, ſö müz her antwurten oder fin vor preche, 
als ez der cleger, unde der richter verneme. 
§ 2. Hat her aber in daſcheme geclaget oder 
geantwürtet oder urteil gevunden vor gerichte. 
unde mac man es in verzüge her müz an wurten 
in düſcheme; âne vor deme rche, wend da hat 
ieclich recht nah ſiner geburt). — 


In welcher Sprache man den 
Mann mit Recht anklagen oll. 


Art. 71. § 1. Der Angeklagte kann die 
Antwort weigern, wenn er nicht in der Sprache 
angeklagt wird, die ſeiner Nationalität entſpricht. 
Wenn er deutſch nicht kann und fein Recht darauf 
dartut, jo muß er oder fein Fürſpre her, falls er 
in ſeiner Sprache angeſchuldigt wird, antworten. 
fo daß der Richter es verſtehen kann. § 2. Hat 
er aber deutſch geklagt oder geant vortet oder Ur⸗ 
teil gefunden, fo muß er, falls man ihm das bes 
weiſen kann, auch deutſch antworten, außer vor 
dem Reiche; denn da hat jeder das Recht ſeiner 
Geburt. 


Aus dem Sachien'piegel (1230) Beſtimmungen über die gerichtliche 
Vernehmung von Wenden in ihrer eigenen Sprache. 


die Haftung bei Aulounſällen. 


Von Günther Hübſchmann. 


Es iſt ein alter n Wer einen 
Schaden verurſacht a ijt — beſonders wenn er 
ihn perſönlich verj uldete — zum Erſatz dieſes 
Schadens verpflichtet. a ; 

ine ſolche Haftpflicht Seah auch bei Auto⸗ 
unfällen. Es handelt ſich hierbei um Autos und 
alle anderen Kraftfahrzeuge, [ofern fie nicht auf 


Schienen laufen. 2 ; 
ür Kraftſahrzeugunfälle beſteht eine doppelte 
ga tpflicht. Einmal auf Grund der allgemeinen 
orſchriften über Schadenerſatz im bürgerlichen 
Geſetzbuch (B. G. B.), zum zweiten auf Grund der 
beſonderen Vorſchriften des Geſetzes über den 
Kraftfahrzeugverkehr vom 3. Mai 1909 (R⸗G.⸗Bl 
Nr 26.) Nur von der 2 590 E Grund die⸗ 
ſes Geſetzes ſoll hier die Rede ſein. 


Wann entjieht ein Shadenerjaß- 

anſpruch? 

Wird durch ein Kraftfahrzeug, das ſich im Be⸗ 
triebe befindet — es muß aus eigener Kraft aus 
dem Zuſtand der Ruhe in den Zuſtand ſeiner be⸗ 
ſtimmungsgemäßen Fortbewegung gekommen 
lein — ein Menſch getötet. verletzt oder hat er 
an ſeiner Geſundheit Schaden gelitten bzw. wurde 
eine Sache — hierzu rechnen auch Tiere — be⸗ 
ſchädigt oder che "i ijt der Halter des Fahr: 
euges zum Erſatz des Schadens verpflichtet. b 
— ah eug zum keine . 10 en iſt oder 
nicht, Ip elt hierbei keine Rolle. Chbenjo gleich⸗ 
ültig E es, ob ſich der Unfall auf einem öffent» 
lichen oder privaten Wege zugetragen hat. Nur 
muß zwiſchen dem Betriebsereignis und dem Un⸗ 
all ein äußerer und innerer Zuſammenhang be⸗ 
tehen, erſteres muß Urſache des Unfalls fein. 


Wer haftet? 

Grundſätzlich iſt der Halter des Fahrzeuges 
haftpflichtig. Halter iſt 8 der das Fahr⸗ 
eug ae eigene Rechnung in Betrieb hält und 
ie rfügungsgewalt darüber beſitzt. Mehrere 
Halter haften gemäß B. G B. gemeinſam. — Be⸗ 
man aber jemand das Fahrzeug ohne Wiſſen und 
Willen des Halters, jo ilt dieſer Fahrer zum Scha⸗ 


denerſatz verpflichtet. Etwa der Chauffeur, falls 
er 95043 an Fahrt macht. Die An 


des Halters bleibt aber daneben beſtehen, wenn 
die Benutzung ſeines Fahrzeugs durch eigenes 
h. falls er 


Ver Beet ermöglicht wurde, d. 
die nötige Vorſicht bei der Verwahrung und Bes 
wachung des Fahrzeugs oder bei der Auswahl 
oder Beauffihtigung ſeines Perſonals außer acht 
ließ. — Der Führer des Hen des i tet in den 
bereits aufgezählten Fällen der adenerſatz⸗ 
pas abeno wie der Halter. Er ift nur davon 
efreit, wenn er nachweilt, daß ihn fein Verſchul⸗ 
den an dem Unfall trifft, daß er die den Um- 
ters kr, erforderlich geweſene Sorgfalt beob⸗ 
achte 


ie Erſatzpflicht wird ausgeſchloſſen, 
wenn der Unfall durch ein unabwendbares Ereig⸗ 
nis verurſacht wurde, das in keinem Fall auf 
Fehler in der Belhaffendeit des Fahrzeugs oder 
au eriagen einer Vorrichtungen Pr ne 
ijt. Unabwendbar ift ein derartiges Ereignis 
nur dann, wenn es auch durch die allergrößte 
Sorgfalt von Halter und Führer nicht zu ver⸗ 
hindern war, wenn es etwa auf das Verhalten 
des Verletzten, eines unbeteiligten Dritten oder 
eines Tieres zurückzuführen iſt. BR. 
Wurde der bei dem Anfall Verletzte oder die 
beſchädigte Sache durch das Fahrzeug befördert 
oder war der Verletzte beim Betriebe des Boie 
jenos beſchäftigt, jo gewährt das Kraftfahrgeſetz 
einen Anſpruch auf Schadenerſatz. Der Geſetz⸗ 
geber ging von der Vorausſetzung aus, daß die 
Benubting des Fahr enge ja auf einen frei⸗ 
e ee 
uführen ijt. Hier entſcheiden nur die Beſtimmun⸗ 
9 2 — A B. 2 Gewerbe⸗ und Unfall⸗ 
vorſchriften. 


Wieviel beträgt der Schadenerſatz: 


Hatte der Unfall den Tod eines Menſchen zur 
Folge, jo find die Koſten der etwa noch verſuch⸗ 
ten Lebensrettung und die Beerdigungskoſten von 
dem Haftpflichtigen zu tragen. Außerdem iſt der 
Vermögensnachteil, den der Getötete dadurch er⸗ 
litt, daß während der Krankheit ſeine Erwerbs⸗ 
tätigkeit unmöglich oder eingeſchränkt war, ſeinen 
Erben zu erſetzen. — War der Getötete zur Zeit 
des Unfalls einer Perſon gegenüber geſetz ich 
unterhaltspflichtig oder konnte er es werden, jo 
kann dieje Perſon ſoweit Schadenerſatz bean⸗ 
ſpruchen, als der Getötete während der mutmaß⸗ 
lichen Dauer ſeines Lebens zur Gewährung dieſes 
Unterhalts verpflichtet geweſen wäre. Der Scha⸗ 
denerſatz iſt durch eine Geldrente zu leiſten. 


Iſt eine Körperverletzung oder eine Ge⸗ 
ſundheitsſchädigung die olge des Un 
falls, jo hat der Paſtpflichtige die Koſten des Heil 
1 zu tragen, weiterhin den Vermögens⸗ 
nachteil zu erſetzen, der dem Verletzten durch die 
zeitweilige oder dauernde 55% geh oder Ver⸗ 
minderung der Erwerbstätigteit entſteht. Diefer 
Schadener 25 iſt durch eine Geldrente zu leiſten. 
mit Ausnahme der Koſten des Heilverfahrens, 
die in einer Summe gezahlt werden müſſen. 

Klagen, die auf Grund obiger Erſatzanſprüche 
erhoben werden, entſcheidet das Gericht, in * 
Bezirk der Beklagte ſeinen ene obori gat, 
evtl. auch das Gericht, in deljen Bezirk der Anfall 
ſtattfand. Bei einem Objekt bis 1000 Zloty iſt die 
Klage beim Sad Grödzki (früher Amtsgericht) 
u erheben, bei ſolchem über 1000 Zloty ijt das 
Sad Okregowy (früher Landgericht) zuſtändig. 
Bei einem Objekt bis zu 4000 Zloty wird die 
Klage in der zweiten Inſtanz endgültig erledigt, 
bei ae über 4000 Zlo.y ijt jie reviſibel, d. h. es 
kann Reviſion eingelegt werden und die Klage 
läuft bis zum Sad Najwy ſzy (Höchſtes Gericht). 

Schließlich iſt zu betonen, daß ſich die obigen 
ane lediglich auf die zivile 
rechtliche Verantwortung beziehen. Die 
ſtrafrechtliche Verantwortlichteit wegen Fahr⸗ 
läſſigkeit uſw., die den Anfall verurſachte, beſteht 
u eſchadet daneben. 


Sleuer-Aundſchau. 


Berordnung 
über Sleuerabſchr ibungen. 


Das Finanzminiſtexrium hat eine bemerkens⸗ 
werte rlügung erlaſſen, die ſicher von den 
Steuerzahlern aller Steuerkategorien auf das leb- 
hafteſte begrüßt werden wird. Durch die Ver⸗ 
ordnung wurden die Finanzkammern ermächtigt, 
den Steuerzahlern im eigenen Wirkungskreis 
auf Grund individueller Eingaben folgende Er⸗ 
leichterungen zu gewähren: 1. Den 3 
der Hausgrundſteuer rückſtändige Steuern im Be⸗ 
trage bis zu 200 Zloty abzuſchreiben. 2. Den 
Steuerzahlern der Umſatzſteuer rückſtändige Sten- 
ern, die uneintreibbar find, bis zur Höhe von 
2000 Ztoty abzuſchreiben. 3. Steuerzahlern, 
deren finanzielle Situation ungünſtig iſt, Steuer: 


rückſtände bis zu einer Höhe von 100 000 Zloty -- 


in Raten bis zu zwölf Monaten zu zerlegen, 
doch müſſen die Raten ſo 
letzte Rate am Ende des Budgetjahres fällig. ift. 
Vei allen oben angegebenen Beträgen werden 


Verzugszinſen, Ezekutionskoſten und Kommunal⸗ 
bis zu dem eine Ab- : 
rkungskreis der Finanz⸗ 


zuſchläge in den Vetrag 
ſchreibung im eigenen Wi 1 
kammern möglich iſt, nicht eingerechnet. 
Schließlich ſind die Kammern noch ermächtigt 
worden, in beſonders berückſichtigenswerten Fäl⸗ 
len den Steuerzahlern eine Ermäßigung der Ver⸗ 
zugszinſen zu gewähren. 


Die Amſatzbeſteuerung von Vertretern 
aus ändiſcher Handelsfirmen. 


Für die Umſatzbeſteuerung von Vertretern aus 


ländiſcher Firmen gelten folgende Grundfätze: 
Wenn der Vertreter feine Handelsniederlaſſung 
und kein Lager für die Aufbewahrung der Waren 


unterhält, weder im eigenen noch im Namen der 


ei Rechnungen ausſtellt und auch nicht die 
eträge für gelieferte Waren einzieht, jo wird 
er zur Umſatzſteuer für den Betrag der erhaltenen 
Proviſion in Höhe von 5 Prozent leinſchließlich 
der Kommunal» und anderen Zuſchläge 6% Pro⸗ 
zent) herangezogen (gemäß § 16 der Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zum Gewerbeſteuergeſetz vom 
8. Auguſt 1925). 

Ein vereinzeltes Inkaſſo eines Guthabens einer 
ausländiſchen Firma durch den Handelsvermittler 
bildet jedoch kein Hindernis für die Beſteuerung 
von der Proviſion, wenn es aus beſonderen Grün⸗ 
den erfolgte und dieſe von der Steuerbehörde an- 
erkannt wurden (laut Runderlaß des Finanz⸗ 
miniſters vom 15. Juli 1927 LORO 6816/111) 

Wird eine der erwähnten Vorausſetzungen nicht 
erfüllt, dann zahlt der Handelsvertreter die Um- 
ſatzſteuer vom Warenumſatz in Höhe von 2½ Pro- 
zent. Das Gleiche ift der Fall, wenn der Ver- 
treter von der ausländiſchen Firma eine Pro⸗ 
viſion für den Verkauf der Waren unmittelbar 
an inländiſche Abnehmer erhält (Runderlaß des 
Figanzminiſters vom 21. Juni 1928 L. D. V. 6658). 


„ 
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Die polnisch-sowietrus- 
sischen Handels- 
beziehungen. 


Der Warenaustausch zwischen Polen und Sowjet- 
russland hat sich in den letzten 5 Jahren wie folgt 
gestaltet (in Zloty): 


„Jähr Einfuhr Ausfuhr Saldo 
1920 13 307 000 41 781 000 4 28 414 000 
1927 100 026 000 44 945 00 — 55 081 000 
1928 39 110 000 38 551 000 — 58 000 
1929 39 025 000 81 076 0% / 41 640 600 
1930 27019742 64660000 37 640 277 


Ausser diesen bereits abgeschlossenen Transaktionen 
wurden Verhandlungen über eine Reihe von Geschäfts- 
abschlüssen aufgenommen. Die Verhandlungen zwi- 
schen der sowjetrussischen Handelsvertretung und 
dem Syudikat der polnischen Schweine- und Vieh- 
exporteure haben seine zeit zum Abschluss eines Ab- 
kommens geführt betreffend die Denise Lieferung 
einer Partie Schweine nach Sowjetrusstand. Diese 

estellung ist in zufriedenstellender Weise ausgeführt 
worden, so dass mit einer grösseren Ausdehnung des 
Exports in dieser Richtung -in der nächsten Zeit zu 
rechnen ist. Vor einigen Wochen hat die sowjet- 
tüssische Handelsvertretung in Polen Oflerten für 
Gymnastik- und Sportartikel sowie Feuerlöschgeräte, 
wissenschaftliche Apparate (für Laboratorien) und 
feilerfeste Chamotteziegel angefordert. 

Was die Einfuhr aus Sowietrussland anbetrifft. so 
erfreuen sich auf dem polnischen Markt die russischen 
ähgarne und Gummiwaren einer grossen Nachfrage. 
Eine der wichtigsten Position des sowjetrussischen 

ports nach Polen stellen Rohtabake dar. Günstig 
entwickelt sich desgleichen der Fischexport. Den 
zrössten Posten der polnischen Einfuhr aus Sowjet- 
russland jedoch bildet das hochprozentige Eisen- und 

ganerz. Diese Erze wurden bis zum Jahre 1930 
durch Vermittlung deutscher Firmen eingeführt, was 
natürlicherweise eine Verteuerung dieser Rohstoffe 
zur Folge hatte, Gegenwärtig werden diese Trans- 
Aktionen direkt getätigt. Im Zusammenhang mit der 
nfuhr grösserer Mengen von Gefrierfischen aus 
jetrussland ist das Projekt entstanden, ent- 
sprechende Kühlanlagen einzurichten. Die sowlet- 
russische Handelsvertretung hat sich bereit erklärt, 
am Bau solcher Anlagen zu beteiligen. 


Europas Abhängigkeit 
vom Übersee-Getreidemarkt. 


Die wöchentlichen Zusammenstellungen über die 
nach Europa schwimmenden Getreidezufuhren haben 
im L. aul des vorigen Jahres für Weizen einen von 
der Regel stark abweichenden Verlauf gezeigt. Wäh- 
rend sonst nach einer Höchstmenge im Frühjahr ein 
Starkes Abfallen zum Sommer hin einzusetzen pflegt, 
und erst im Herbst beim Herauskommen der neuen 
Ernte die Kurve stark in die Höhe geht, sind die Zu- 
fuhren än Weizen und Mehl im Laufe des vorigen 
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Jahres — natürlich mit einigen Schwankungen — 
merkwürdig gleichmässig geblieben Namentlich von 
Mitte August- bis Mitte Dezember zeigt sich kaum 
eine Veränderung der schwimmenden Getreidemengen. 
in der zweiten Hälite des Dezembers tritt jedoch dann 
ein ganz plötzlicher Abfall ein. 


Die Zufuhren an Mais sind mehr mit den üblichen 
Schwankungen verlaufen Im ersten Viertel des Jah- 
res gingen die Zufuhren noch stark zurück: vom Früh- 
jahr bis zum Herbst steigen sie beträchtlich an, und 
Seither gehen sie wieder langsam zurück, ohne bisher 
den jahreszeitgemässen Stillstand erreicht zu haben. 

Die Zutuhren von Gerste nach Europa waren wie 
immer in der ersten Jahreshälfte verhältnismässig 
zering, im Spätherbst setzte eine stärkere Belieferung 
ein, die erfahrungsgemäss erst zum Frühjahr hin lang- 
sam wieder abklingt. Sp. 


Die Konjunktur in der pol- 
nischen Landwirtschaft im 
Dezember 1930. 


Die Warschauer Landwirtschaftskammer gibt be- 
kannt, dass die atmosphärischen Verhältnisse im De- 
zember vergangenen Jah’es normal waren, Die Preise 
für landwirtschaftliche Produkte, insbesondere für Pro- 
dukte tierischer Herkunft. sind weiterhin zurück- 
gegungen. Ein grosser Teil der Landwirte hat sich 
in den letzten Monaten der gesteigerten Produktion 
gerade auf dem Gebiet der Viehzucht angepasst, die 
vor einem Jahr lohnend gewesen ist. Die Preise für 
Sämereien standen auf einem ziemlich hohen Niveau 
Die nachfolgende Zusammenstellung der Preise für 
landwirtschaftliche Produkte im Dezember 1929 und 
im Dezember 1930 zeigt eine Verschlechterung der 
Verhältnisse in der Landwirtschaft: Zuchtprodukte. 
Borstenvieh pro 100 kg (Durchschnitt im Dezember 
1929 — 23225), Dezember 1930 — 1. Woche. 137, 
2. Woche 127, 3. Woche 126, 4. Woche 123 zt; Rinder 
(Kühe I. Sotte) Dezember 1929 — 147.75 zl. Dezember 
1930 — -. Woche 129, 2. und 3. Woche 125, 4. Woche 
121 zł; Milch pro Liter, Durchschnitt im Dezember 
1929 — N,41. im Dezember 1930 — 0,34 zi, Butter pro 
Kilogramm, Durchschnitt im Dezember 1929 — 6.60 zł, 
Dezember 1930 — 1. Dekade 5,32, 2. Dekade 5,65, 
3. Dekade 5,67; Eier pro 1000 Stück: Dezember 
1929 — 222.56 zł, Dezember 1930 — 1. Dekade 208,68, 
2. Dekade 210.06, 3. Dekade 206 43; Pflanzenprodukte: 
Weizen, Durchschnitt Dezember 1929 — 39.45. De- 
zember 1930 — 1. Dekade 28, 2. Dekade 27.50, 3 De- 
kade 27,13 zł: Roggen. Dezember 1929 — 24,84, De- 
zember 1930 — 1. Dekade 19.42. 2. Dekade 19,04, 
3. Dekade % zł; Brauereigerste, Dezember 1929 — 
28.22, De ber 1930 — 1: Dekade 25,25. 2. Dekade 
25,33, 3. Dekade 25,50; Hafer, Dezeinber 1929 — 24,13, 
Dezember 1930 — 1. Dekade 22,56, 2. Dekade 23.38. 
3. Dekade 23.50. Gleichzeitig haben die Produktions- 
kosten der Landwirtschaft keine Aenderung erfahren. 
so dass die Zahlungsfah gkeit der Landwirtschaft im 
Laufe des ganzen vergmigenen Jah: es und insbeson- 
dere im Dezember sich stark verschlechtert hat. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Was bringt uns 1931? 


Trüber Jahresbeginn. — Wo bleibt das Sanierungsprogramm der Re- 
gierung? — Unsere Wunschliste für 1931. 


Das Krisenjahr 1930 hat der polnischen Wirtschaft, 
knapp bevor es zu Ende ging, noch manche Euttäu- 
schung gebracht. Vor allem, was das heugewählte 
Parlament betritit. Wer von ihm erwartet hatte, dass 
der Seim für die wirtschaftlichen Notwendigkeiten 
melır Verständnis aufb-ingen werde als sein Vor- 
gänger, ist bitter enttäuscht worden. Das Budget für 
die Periode 1931/32 ist im Vergleich zum Vorjahre 
nur ganz unwesentlich reduziert worden, wiewohl man 
allen Grund hatte, die Ausgaben durch eme ent- 
sprechende Senkung der verminderten Steuerktaft der 
Bevölkerung wenigstens teilweise anzupassen, Die 
Ratifizierung einer ganzen Reihe von Handelsverträgen 
ist nicht erledigt worden, eine Notwendigkeit, der man 
sich um so weniger hätte verschliessen dürien, als der 
Export bei der scharfen Konkurrenz auf dem Welt- 
markt von Monat zu Monat zurückgeht. Handel und 
Gewerbe hatten sich der Hoffnung hingegeben, dass 
der im März v. J. erfolgte Abschluss des Handels- 
vertrages mit Deutschland eine Erweiterung der 
Grundlagen ihrer Umsätze ermöglichen und den Weg 
für eine Aufhebung der mannisfachen Wareneinfuhr- 
beschränkungen ireimachen werde. Die Landwirt- 
schaft wiederum setzte ihr ganzes Vertrauen darin, 
dass die neue agrarfreundliche Politik der Regierung, 
die sich in der Einführung von Einfuhrzöllen und Aus- 
fuhrprämien dokumentierte, eine Hebung der Agrar- 
preise auslösen und so Polen vor der Deroute auf den 
Weltmärkten bewahren werde. Alle Wirtschaftskreise 
“ber drückten die Hofinung aus, dass die Regierung 
der starken Hand nach ihrem „Wahlsiege“ endlich in 
der Lage sein werde. der Volkswirtschaft die so not- 
wendigen Auslandskredite zu verschaffen. um den 
ausgebluteten Organismus mit neuen Lebenssäften 
auszustatten. Schliesslich hegte man allenthalben die 
Veberzeugung, dass die Regierung ihre zahllosen Ver- 
sprechungen hinsichtlich eines Abbaues des Etatismus 
eriüllen und damit die Hindernisse, die auf Schritt 
und Tritt der privatwirtschaftlichen Initiative in den 
Weg gelegt wurden, wegräumen werde. 


Keine einzige dieser Hofinungen hat sich erfüllt. Das 
abgelaufene Jahr hat auf allen Gebieten des Wirt- 
schaltslebens eine weitere Verschärfung mit sich ge- 
bracht. Der Handelsvertrag mit Deutschland, wiewohl 
noch im März des Vorjahres unterfertigt, ist bis zum 
heutigen Tage nicht ıns Leben getreten und es bleibt 
ganz ungewiss, wann die Ratifizierung erfolgt. Alle 
Hoffnungen auf die Erlangung von Auslandskrediten 
haben fehlgeschlagen, und es ist bemerkenswert, dass 
im Jahre 1930, in einer Periode von noch nie ver- 
zeichneter Geldverbilligung, keine einzige grössere 
Anleihe nach Polen hereinkam. während in der gleichen 
Zeit nach Deutschland, wo die Krise ein ungleich 
schärferes Ausmass angenommen hätte. rund 1% Mil- 
liarden Mark aus dem Ausland eingeflossen sind, 


Die Lage in Handel und Gewerbe sieht 
heute düsterer aus als je, 


Die Umsätze sind um 25—30 Prozent gegen das Vor- 
jahr zurückgegangen, während die Zahlungseinstel- 
lungen und Protestwechsel eine noch nie verzeichnete 
Rekordzifter erreicht haben. Die Situation der Land- 
wirtschaft sieht trotz aller Hilismassnahmen der Re- 
gierung und trotz der im Vorjahre stattzefundenen 
internationalen Agrarkonferenzen in Sinaia und in 
Warschau geradezu hoffnungslos aus. Der gewaltige 
Rückgang der Kaufkraft der Bevölkerung löste eine 
bedeutende Schrumpfung der industriellen Produktion 


aus und damit einen Anstieg der Arbeitslosigkeit auf | 


einen in den Vorjahren um diese Zeit nie erreichten 
Höchststand. 


Auch der Jahresbeginn sieht recht trübe aus. Aus 


dem ganzen Lande mehren sich die Hiobsposten. Nach- 
dem die Lodzer Textilindustrie sich zu Ende des Vor- 
jahres zur Sperrung der grössten Betriebe entschlos- 
sen hat, erfährt man nun, dass in Oberschlesien Koh- 
lenbergbau und Eisenindustrie sich zu weiteren Be- 
triebseinschränkungen genötigt sehen, während andere 
Industriezweige, um sie hintanzuhalten, den Arbeitern 
eine Lohnkürzung vorschlagen. Betriebseinschränkun- 
gen und Kurzarbeit sind heute schon in allen indu- 
strien an der Tagesordnung. Der Verkehr aut den 
Staatsbahnen weist enorme Ausfälle auf, die Steuer- 
eingänge fliessen spärlicher und, um dieses düstere 
Wirtschaftsbild zu vervollständigen, kam noch am 
31. Dezember das Erlöschen des deutsch-polnischen 
Holzabkommens hinzu, wodurch sich die ganze Holz- 
wirtschalt Polens vor eine neue Schwierige Situation 
gestellt sieht; dadurch sind aber die deutsch-pol- 
nischen Wirtschaftsbeziehungen einem neuen harten 
Druck ausgesetzt: denn Deutschland steht es heute 
frei, zu den Schnittholz-Kampfzöllen gegenüber Polen 
zurückzukehren, Polen wiederum zu seinen Behinde- 
rungsmassnahmen der Rundholzausfuhr nach Deutsch- 
land; das Ergebnis wird eine neuerliche Zuspitzung 
der gegenseitigen Verhältnisse sein. 

Die internationale Wirtschaftskrise, die sich als eine 
Konibination einer Produktions-, Handels- und Kapi- 
talskrise darstellt. berührt Polen am empfindlichsten 
in ihren Rückwirkungen auf den Kapitalsmarkt. Der 
Staat kann den Arbeitslosen die Notstandsanleihe nicht 
entziehen, ohne ihnen Arbeitsgelegenheiten zu bieten, 
aber wenn er Arbeitsgelegenheiten schaffen soll, 
braucht er Kapital, und Anleihen sind seit dem Bör- 
senzusammenbruch in Amerika und Frankreich sicht 
anzubringen. 

Arbeit gibt es in Polen in Hülle und Fülle. 
Von den Wasserkräften ist erst ein Teil ausgebaut, 
von dem anbaufähigen Grund und Boden sind weite 
Strecken noch nicht urbar gemacht, die Sümpfe in 
Polesien noch nicht entwässert u. v. m. Die Eisen- 
bahnen sind in ihren Investitionen stark rückständig. 
Fahrpark, Oberbau und Brücken bedürfen vielfach der 
Erneuerung. Was Polen in erster Linie braucht, ist 
also Kapital. Damit wäre eine Möglichkeit geschaffen, 
die sich immer höher auftürmende Arbeitslosigkeit 
einzudämmen. Denn fliessen Kredite ins Land, so 
wäre der Staat in der Lage, der schwer bedrängten 
Industrie unter die Arme zu greifen und so die Still- 
legung von weiteren Grossbetricben zu verhüten. 
dem heutigen Stand der Dinge sind vieie Unternehmen 
zur Stillegung genötigt. sei es, dass ihre Lagerbestände 
überfüllt sind, sei es, dass die Bankverbindung ihnen 
keine Kredite mehr gewährt Nimmt aber der Staat 
im Wege seiner Banken die Finanzierung auf sich, 
dann kann er die Fortführung von Betrieben ermög- 
lichen, die noch ertragsfähig. sind. 

Zuversichtlich kann man die Stimmung nicht nen- 
nen, in der die Finanzkreise, Industriellen und Kauf- 
leute in das neue Jahr eingetreten sind. In der inter- 
nationalen Wirtschaftslage, mit der auch Polen zu- 
sammenhängt, ist noch kein Lichtblick wahrzunehmen. 
Die Kapitalaufzehrung, in der sich Polen seit Jahren 
befindet, ist noch nicht zum Stillstand gekommen, sie 
hat im Gegenteil Fortschritte gemacht. Die Banken 
haben wieder einen Teil ihrer stillen Reserven ein- 
gebüsst und werden sich zu einer Kürzung der Divi- 
denden genötigt sehen. Viel schlimmer steht es um 
die Industrieunternehmungen. Das Parlament kann 
die Wirtschattsnot nicht beheben, aber es kann sie 
doch mildern, indem es durch Sparsamkeit in allen 
öffentlichen Haushalten einen Abbau der Abgaben und 
mit ihm die so notwendige e e EG Kapital 
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gierung und Parlament erhebt, sind * 
tigsten: Abbau des Etatismus, Ratifizierung des Han- 
dels vertrages mit Deutschland und schliesslich Durch- 
führung der seit Jahr und Tag verlangten und wieder- 
holt bereits zugesagten Steuerreform. 


Krise auch in Nordeuropa. 
Wirtschaftsbrief aus Schweden. 


Die Weltkrise, die Schweden lange Zeit ganz un- 
berührt gelassen hat, trifft jetzt die wichtigsten 
Exportzweige des Landes um so heftiger. Es liegt 
in der Natur der Sache, dass die Verschlechterung so 
lange auf sich warten liess. Der allerwichtigste Aus- 
fuhrzweig ist nämlich Holzzellstoff und Papier. Es 
ist bekannt, dass man in diesen Branchen immer auf 
längere Sicht hinaus arbeitet. Die Unternehmungen 
Schwedens hatten daher schon 1928 die ersten Auf- 
träge für Zellstoff- und Papierlieferungen während 
des Jahres 1930 buchen können. Beim Jahreswechsel 
1929/30 war der grösste Teil der Produktion des 
Jahres 1930 bereits verkauft. 


Der Jahreswechsel 1930/31 hat die Zellstoff- und 
Papierfabriken Schwedens dagegen in einer bedeutend 
schlechteren Situation angetroffen. Von der Pro- 
duktion des neuen Jahres ist nämlich bisher recht 
wenig verkauft worden. Die Sulfitzellstoff-Pabriken 
haben daher leickten Herzens einer Produktions- 
einschränkung mit 15 Prozent in den führenden Pro- 
duktionsländern Europas zustimmen können. Das Ge- 
schäftsergebnis des kommenden Jahres wird erheblich 
schlechter ausfallen, als die ISproz. Einschränkung es 
anzeigt, da gleichzeitig auch die Preise kräftig ge- 
fallen sind. Dasselbe gilt von den Papierfabriken. 
Aber nicht nur die piivat-ökoromische Seite der Pro- 
duktion wird stark leiden, sondern auch die Handels- 
bilanz muss sich natürlich zusehends verschlechtern 
Während der schwedische Totalexport im Jahre 1930 
mit schätzungsweise 260 Mill, Kr. von 1800 auf 1540 
Mill. Kr. gesunken ist, kaun man für das Jahr 1931 
poe mindestens ebenso starke Verminderung er- 
warten. 


Diese Tendenz wird dadurch verstărkt, dass auch 
der Holzexport in eine starke Klemme geraten ist 
Die Russen haben, wie bekannt, 600000 Standards 
Holz an ein englisches Importkonsortium abgegeben. 
Zu weichen Preisen dieses Holz auf den Markt ge- 
bracht werden wird, ist noch nicht bekannt. Jeden- 
falls ist so viel sicher dass aie neuen russischen 
Preise wiederum eine starke Ermässigung im Ver- 
hältnis zum Vorjahr bringen werden. Der russische 
Export zwingt die schwedischen und finnischen Säge- 
werke, die seit einigen Jahren freundschaftlich zu- 
sammenarbeiten, zu einer gemeinsamen Einschränkung 


ihres Exportes mit 20 Prozent. Es kann sein, dass 


die Reduktion noch stärker vorgenommen werden 
muss. Hier findet man also dieselbe Erscheinüng wie 
auf dem Zellstoffmarkt: starke Produktionseinschrän- 
kung und starke Preisermässigung. 

Schliesslich muss noch darauf verwiesen werden. 
dass auch die Grängesberg-Geseilschaft mit Hinsicht 
auf die schwierigen Verhältnisse in der deutschen 
Schwerindustrie sich gezwungen gesehen hat, die 
Erzproduktion wesentlich einzuschränken. Die Erz- 
preise können freilich im grossen und ganzen wenig- 
stens für die auf Grund der langjährigen Kontrakte zu 
lieiernden Mengen aufrechterhalten werden, aber die 
Geseilschaft ist in weit grösserem Masse als andere 
Erwerbsgesellschaften vom Umsatz abhängig, weshalb 
man als sicher annimmt, dass die Dividende für das 
Jahr 1929 höchstens 12 Prozent betragen wird. obwohl 
der Konzern ohne Schwierigkeiten 15 Prozent ver- 


teilen könnte. Die Lage der Erzindustrie ist doch 
jedenfalls bedeutend weniger kümmerlich als die der 
holzveredeinden Industrien. 

Am besten hat sich noch die schwedische Werk- 
stättenindustrie oben halten können. Trotz des allge- 
meinen Preisfalles auf dem Weltmarkt, der ja für 
diese Schwedischen Unternehmungen der ausschlag- 
gebende ist, da der weitaus grössere Teil der Er- 
zeugnisse exportiert wird, belief sich der Gesamtwert 
der Ausfuhr der mechanischen Industrien während der 
ersten elf Monate des Jahres 1930 auf 221.3 Mill. Kr. 
gegen 223,4 Mill. Kr. in derselben Periode des vorher- 
gegangenen Jahres. Dies bedeutet, dass die Industrie 
ihre Ausfuhr mengenmässig in bemerkenswerter Weise 
erhöht haben muss. 

Im grossen und ganzen genommen ist der totale 
Produktionsindex im November 1930 schon auf 121 
heruntergegangen, während der Index für denselben 
Monat 1929 noch 137 betrug. Es ist zu befürchten, 
dass der Produktionsindex im laufenden Jahr zeit- 
weise unter 100 sinken wird. 


Nichtsdestoweniger ist die finanzielle Stellung 
Schwedens zuverlässig. Die Valutareserven der 
Reichsbank und der Privatbanken sind so enorm, dass 
man Ohne Schwierigkeiten auch eine weitere grosse 
Unterbilanz im Aussenhandel decken kann. Eine 
Diskontermässigung in Schweden unter den jetzigen 
Satz von 3% Prozent ist bis auf weiteres kaum zu 
erwarten da die Banken sich: dagegen mit allen 
Mitteln zu wehren entschlossen sind. Dagegen dürfte 
die Reichsbank den sogenannten Retourdiskont von 
Prozent unter der offiziellen Bankrate wieder ein- 
fühıen., Ob Schweden für grössere Auslandsanlzinen 
zu haben sein wird, muss jedoch noch abgewartet 
werden. Dies hängt ganz davon ab, wie die Weltlage 
sich entwickeln und ob die schwedische Konjunktur 
auch bei der Erholung der internationalen Geschäfts- 
lage um etwa ein halbes Jahr zurückbleiben wird, so 
wie es bei der Depression der Fall gewesen ist. 

Trotz aller ungünstigen Verhältnisse liegt doch eine 
grösse Stärke darin, dass die Preise der wichtigsten 
Eimfuhrwaren bedeutend schärter gesunken sind als 
die der Exportartikel. Diese Spanne wird sich natür- 
lich auch weiterhin als ein Sicherbeitsfaktor erweisen. 


Vom Gesichtspunkt des Auslandes gesehen kann 
man jedoch Lieferanten nicht genug ernstlich eine 
grosse Zurückhaltung bei grösseren Kreditgeschäften 
aneınpfehlen Die schwedische Krise hat bei weitem 
noch nicht ihren niedrigsten Punkt erreicht. Dies 
kann erst frühestens in drei bis sechs Monaten der 
Fall sein. Man muss daher mit steigenden Konkurs- 
zahlen und Wechselprotesten rechnen. Dies gilt nicht 
nur bezüglich kleinerer Industrieunternehmungen, son- 
dern auch von Handels- und Agenturfirmen. Die 
Lohnstreitigkeiten innerhalb der schwedischen Textil- 
industrie, die mit grösster Wahrscheinlichkeit zu 
einem Generalstreik führen werden, der einige Monate 
dauern dürtte, wird natürlich den polnischen Textil- 
exporteuren manche gute Gelegenheit geben, ins Ge- 
schäft zu kommen. Im übrigen dürfte sich jedoch 
die Kaufkraft des schwedischen Marktes wenigstens 
sur des ersten Quartals 1931 ungünstig ent- 
Wickein. 


A. a. die wich- 4% 


Mittwoch, 14. Januar 1931 


Gegen die Exportpolitik 
der Regierung, 


wie sie in Form der erheblichen Zuschüsse durch die 
Exportpränuierung‘ (Rückerstattung der Zölle) in Er- 
scheinung tritt, wendet sich nunmehr auch die pol- 
nische Regierungspresse (Kurier. Poranuy Nr. 9). 
Höhe der Prämien, die von der Regierung zur Aus- 
zahlung gelangt sind, nimmt von Jahr zu Jahr zu und 
betrug: 1925 — 700 000 zł, 1926/27: — 3600 000 21. 
1927/28 — 5 800 000 21. 1928/29 — 8 700 000 21, 1929/30 
— 28600000 zi und allein, in den ersten 9 Monaten 
des Haushaltsjahres 1930/31- (April—Dezember) — 
47 100 000 zł. Zu diesen direkten Aufwendungen kom- 
men die Verluste der Eisenbalın hinzu, deren Selbst- 
kosten bei Kohletransporten 2.46 Groschen per Tonne- 
Kilomoter betragen, während nur 1.18 Groschen be- 
rechnet werden. Der Verlust det Eisenbahn beträgt 
somit je Tonne exportierter Kohle 7.95 Al. Ebenso 
verhält es sich bei dem Holzexport, wo der Verlust 
der Eisenbahn durchschnittlich 8 zi je Tonne beträgt. 
Bei exportiertem Handelseisen beträgt der Verlust 
der Eisenbahn je Tonne sogar 12 21. Insgesamt düri- 
ten die Verluste der Eisenbahn bei dem Export 
100 Millionen 21 jährlich erreichen, die durch ent- 
sprechende Erhöhung der Inlandsfrachten ausgeglichen 
werden. Andrerseits kann sich der Export aus Polen 
nur zu Defizitpreisen halten, was eine Erhöhung der 
Inlandspreise zur Folge hat. Ein Vorteil fur die pol- 
nische Handelsbilanz erwachse aber aus dieser Ex- 
portpolitik keineswegs, denn die Aktivität der Han- 
delsbilanz ist um so weniger auf die defizitäre För- 
derung des Exports zurückzuführen, als sie sich nicht 
nur lediglich infolge Rückgangs des Imports (in 10 Mo- 
nuten 1930 um 731 Mill. zł gegenüber dem Vorjahre) 
behaupten konnte, sondern die auf ausländischen 
Märkten erzielten Preise wesentlich unter den Welt- 
marktnotierungen stehen. Dies gilt insbesondere für 
die Ausfuhr von landwirtschaftlichen Produkten; so 
wurde polnische Butter (bei deren Export noch bis 
vor kurzem 20 zi je 100 kg zurückerstattet 

in England um 30 Prozent niedriger notiert als dä- 
nische Butter, und bei polnischen Exporteiern beträgt 
die Differenz sogar 40 Prozent. 

Unter diesen Umständen fordert die polnische Presst 
eine grundlegende Revision der bisherigen staatlichen 
Exportpolitik und verlangt eine Beschränkung der 
Prämiierung auf derartige Artikel, deren Export ge- 
eignet ist, mit der Zeit aus der Defizitwirtschaft, die 
auf Kosten des inländischen Konsumenten vor sich 
geht, herauszukommen. 


Die Krankenkassen sollen 
aufgehoben werden. 
bea 


durch 
kret aufzuheben. An Stelle dieser Kassen sollen pri- 
vate Institutionen treten, wie dies in elner Reihe von 
Ländern der Fall ist. Bekanntlich ist seitens der pol- 
nischen Wirtschaftskreise in letzter Zeit ein entschie- 
dener Kampi gegen die Krankenkassen in ihrer heu- 


tischen Apparates verhältnism: Nutzen 
bringen. Die Einrichtung privater soll diesem 
Misstand abhelien. 


Märkte, 


Getreide, Warschau. 12. Januar. Amtlicher Be- 
ticht der Getreidebörse in Warschau, Die Kurse sind 
auf Grund der Marktpreise für 100 kg in zł, Parität 
Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 18.50--19. 
Weizen 25.50-26.75, Einheitshafer 28—24. Grützgerste 
19—20, Braugerste 25—26, W 

50—60, — nach Vorschrift 35—36, mitt- 
lere Weizenkleie 14.50— 158.50. Roggenkieie 11.50--12. 
Leinkuchen 31--32, Rapskuchen 20—21, Feldesserbsen 
25—28, Viktoriaerbsen 30-35, Rotklee 180—250; Weiss- 
klee 330—440, Wicken 28-32, Seradella 48—55 
Grössere Umsätze bei ruhigem Marktverlauf. 


Posener Viehmarkt. _ 
Posen, 13. Januar 1931. 
Auftrieb: Rinder 690 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe 2 Schweine 1862, 
Kälber 757, Schafe 319, Ziegen —, Ferkel —. 
Zusammen 3628. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
unkosten). 


Viehmarkt Posen mit Handels 
Rinder: 
Ochsen: —— 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt... 104110 
b) jüngere Mastochsen bis zu 


3 Rhens 88100 
. ä * 70 —80 
R mäßig genährte . 60—70 
Bullen: — 

a) vollfleischige, ausgemästete . 88-66 
b) Mastbu lle 78 —86 
c) gut genährte, altere 70 —7 
d) mäßig genährte 60—70 


a vollfleischige, ausgemästete ... 104—112 


b Mastkü 666 „ „„ 88 — 100 
e gut genährt ee. 70-80 
d mäßig genährte äj 333333333335 50 —60 
Färsen: i 
a) vollfleischige. ausgemästete ... 104—112 
b) Mastfärsen..... ans tAn Tasar TERN 
e gut genährte.......unecnsanse 72-7! 
d) mäßig genährte . . 00-70 
Jungvieh: SHEE 
a gut genährte 60 2 
bj mäßig genähr tes . 30—5 
= beste ausgemästete Kälber 120—134 
D): Mastkalberr 10411 
c) gut genährteee 30 100 
d) mäßig genäh rte 70—84 
batte: 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel . 130 
b) gemästete, ältere Hammel und 
utterscha fe 100 —lle 
ut genährte. e. 8090 


) mäßig genährte a 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 118 — 122 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht .......... u... 122-116 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht .......22..... 106—110 
d) fleischige Schweine von mehr als 
S · 
e) Sauen und späte Kastrate „.. 100-106 
1) Bacon- Schweine 110-110 
Marktverlauf: sehr ruhig. 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Märkte, 


‚Getreide. Posen, 13. Januar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty ir. Station Poznan 


Richtpreise: 


Wii A Aat 21 25 — 22.00 
„ AR eg e 17.50 —18.00 
Mahlgerste e 2000 1.50 
Bruugers te 3500270 
Hesse 330 5 
n . 29.50 
Weizenmehl (65% i]... 39.00 42.00 
Weizenkleie e 
Weizenkleie (dick ). 14.50 —15.50 
Ropgenkle lie . 12.50—13.50 
Rübs amen . 41.00—43.00 
Viktoriaerbs en. e. 28.00—33.00 
Gesamttendenz: schwach. Umsätze zu 


anderen Bedingungen: 180 to Roggen. Ge- 
steigertes Roggen- und Weizenangebot bei er- 
schwertem Absatz. 


Lemberg, 12. Januar. Börsenbericht. Markt- 
preise für 100 kg, Parität Lemberg: Hafer 22.50 —23. 
Weizenkleie 12.75—13.25, Roggenkleie 11.75—12.25. 
Börsenpreise für 100 kg. Parität Podwoloczyska: 
Gutsweizen 22.25—23.25, Sammelroggen 15.50—15.75, 
kleinpoln. Hafer 20—20.50. Marktpreise für 100 kg, 
Parität Podwoloczyska: verregueter Hafer 19--19.5, 


Buchweizen 27—28, Weizenkleie 12.25—12.75, Roggen- | 4 


kleie 11.25—11.75. An der Börse wurden Transak- 
tionen in Weizen, Roggen und Hafer und Exekutions- 
käufe in Feigenmehl getätigt. Allgemeiner Umsatz 
etwa 400 Tonnen. Kleien und Buchweizen zogen an, 


Hafer wegen Zurückhaltung vom Kaufe etwas 
1 Tendenz: uneinheitlich, Marktverlauf: be- 
ebt. 


Produktenbericht. Berlin. 12. Januar. An der 
Produktenbörse setzten sich zu Wochenbeginn die 
Preisrückgänge auf allen Marktgebieten fort. Für In- 
landsweizen bekunden die Mühlen an der Küste und 
am Rhein gegenwärtig nur geringe Kauflust, so dass 
das an sich nicht dringliche Offertenmaterial am hie- 
sigen Platze einen Druck auf die Preise ausübt, zumal 
das Mehlgeschäft zu wünschen übrig lässt. Die Ge- 
bote lauteten für prompte Ware etwa I Mk, niedriger 
als am Wochenschluss, der Lieferungsmarkt setzte 
mit 1.50 Mk. schwächer ein. Roggen war reichlicher 
angeboten als Weizen und bei schleppender Nachfrage 
der Mühlen und Reporteure um 1—2 Mk. abge- 
schwächt. Die Lieferungspreise eröffneten sogar bis 
2.50 Mk. niedriger. Für Weizenmehl lauten die For- 
derungen unverändert, kleine Bedarfskäufe erfolgen 
jedoch zu 25 Pf. niedrigeren Preisen. Roggenmehl 
wird 25 Pf. billier angeboten, der Absatz scheint 
durch die Bedingungen des Brotgesetzes teilweise er- 
schwert zu sein. Hafer lag im Anschluss an die bis 
4 Mk. betragenden Verluste im Lieferungsgeschäft 
matter. Das Gerstengeschäft hat sich nicht belebt. 


Berlin, 12. Januar. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark Weizen, märk. 255—257, Roggen, märk. 152 
bis 155, Braugerste 200—215. Futter- und Industrie- 
gerste 188—194, Hafer. märk. 137—143, Weizenmehl 


Viek und Fleisch Warschau 12. Januar. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg: 1.35—1.60 zł. Aufgetrieben wurden 
1036 Stück, Rest des Vormarktes 93 Stück. Tendenz: 
schwach. ` 


Krakau, 10. Januar. Preise für 1 kg Lebendge- 
wicht loko Markt: Bullen 0.95—1.20 zł, Rinder 0:85 
bis 1.25, Kühe 0.69—1.16, Färsen 0.80—1.25, Kälber 
1.00—1.93, "Schweinefleisch Lebendgewicht 1.20—1.60, 
Schlachtgewicht 1.70—2.00, Nierentalg 1.30—1.50, Talg 
1. Sorte 0,50—0.90, 2. Sorte 0.60. Tendenz für Rind- 
vich behauptet. Schweinefleisch Lebendgewicht ist 
um 20—30 Groschen bei 1 kg billiger geworden. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 12. Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.90%2, Goldrubel 4.64, Tscherwonetz 
0.39 Dollar. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80, Ber- 
lin 121.17, Budapest 156.00, Bukarest 5.30, Danzig 
173.10, Helsingfors 22.46, Spanien 92.95, Holland 359.25, 
Kairo 44.43, Kopenhagen 238.50, Oslo 238.55, Riga 
171.57, Sofia 6.46, Stockholm 238.80, Tallinn 237.24. 
Montreal 8.90. 


Lest verzinsliche Werte. 


12. 1. 10. 1. 
5% Dollarprämien-Anleibe (II. Serie (5 Doll.) 46.75 46.25 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt) — — 
6% Dollar Anleihe 191920 «100 Dollar) #0 — 
100% Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 1100 zł) = >> 
o Eisenbabu Auleihe {100 G. Fr.) — 
% Prämien luvestierungsanleihe (100 G. - 20 91.50 100.00 
5% Stabilisierungsanleibe — 
industrieaktien. 
12. 1.| 10. 1 I 12. 1. 10 1. 
Bank Polski 155.50 157.50] Wegiel — an 
Baok Dyskont. — — Nafta = * 
Bk. Handl.i W. 108.00 [ — | Polska Nafta — 2 
Bk. Zachodni 70. 00] 70.06] Nobel- Stand- — iE 
Bk. Zw. Sp. Z. — — $ Cegielski — — 
Grodzisk — — | Lilpop ~ SH 
Puls - = Modrzejöw 9501| — 
Spies o — Norblin a 2 
Strem — — Orthwein - Y 
Elektr. Dabr. — — | Ostrowieckie * a 
Elektryczność — — Parowozy — IR? 
P. T. Elektr. — — Pocisk 20 — 
Starachowico 11.75 12.50] Rohn = 
Brown Boveri — Kudzki = p 
Kabel — — Staporköw — om 
Sila i Światło — — Ursus x — ER 
Chodoröw — — | Zieleniewski — af 
Czersk — — re! = —. 
Cags er — orkows — a 
abas — — | Br. Jablköw & 
Michalöw — ~ Syndvkat N i 
Ostrowite — — Haberbusch — — 
W. T. F. Cukru — — | Herbata = 8 
Firley — = Spirytus — — 
Lasy 2 — f Żegluga — er 
Wysoka — — į Majewski * Pr 
Drzewo — Mirköw a - 


Tendenz: schwächer, 


3 ze N VAEA 2 1 5 Fe 1211 
is 10.50, Roggenkleie h toriaerbsen 23. 2 ee = x 
bis 30.50, Kleine Speiseerbsen 23—25, Futtererbsen | Bera) — — — — — — 2 ner au u 
19—21, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 17—18, Wik- e Ei W. eal = 
ken 18—21, Rapskuchen 9—9.50, Leinkuchen 14.80 bis f Londos — — — _ — — 43.22 43.21 | 43.4250 
15, Trockenschnitzel 5.60—5.%, Soya-Schrot 12.30 bis | New York (Scheck) — — — 8.896 8.896 | 8,936 
12.80. Handelsrechtliches Lieferungs- Fenn. 349; 3492| 31 
geschäft. Weizen: März 275 und Geld; Mailrıs— — -— - — — 2 2 5% 
283.50—284, Juli 288—288.50; Roggen: März 175.50 [km —- 2 | # 05 | are 
bis 176 Geld. Mai 185—185.50 Geld. Juli 186.50—187 |Kopenhagen — — — — — | — eg Men 
Geld; Hafer: März 153—154, Mai 161.50—162.50, | Beta — — — — — — 5.28 531 
Juli 168. 50—169.50. . Pas Nr SE 
r ien — =— -— „ 125.17 - — 
Kartotieln. Berlin. 12. Januar. Speisekartoffeln: [moa — — — — — — — 172.40 172.47 | 173.37 


Weisse 1.10—1.30, rote und Odenwälder blaue 1.20 


*) Ueber London eriechnet. 


bis 1.40, gelbfleischige 1.50—1.80, Fabrikkartoffeln 
6 Pig. pro Stärkeprozent. g 


Tendenz: Dollar etwas fester, die übrigen uneinheitlich. 


(Schlusskurse) P osener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 
80% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 
5% Konvertierungsanleihe (100 zł.) 
10% Eisenbabnanleihe (100 C. Franken 
6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-al) 
7% Wobn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
90% Oblig. d. Stadt Posen (100 C.-) v J. 1929 
9% Oblig d. Stadt Posen 100 C. -a) v. J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 
4% Kouvertierungspfand.d. P. Ldech. (100 sł) 
80% Amortisations-Dollarpfandbriefe 

Notierungen je Stück: 
6% Rogg. Br. der Pos Ldsch. (1 D.-Zentner) 
3% Posener Nr (1000 Mk.) 
31/3079 Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos Pr.-Obl. w. p Stemp. 1 1000 Mk.) 
5% Prämien- Dollaranleibe Serie II (S Holler) 
4% Prämien- Iavestierungsanleihe (100 G.-zł) 
6% Hypothekenbriefe 


Tendenz: nicht einheitlich. 
Industrieaktien. 


3 


8 
I 
E 


En 


BPI S 


2 
bi 


$ 


So 
8 


ç 
1 


Bank Polski ,157.(0B| — f Hartwig C. 150 | — 
Bk. Kw. Pot. — — | H.Kantorowiez — — 
Bk. Przemysł. — — Horzf. Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp. Z. = — Lloyd Bydg. - — 
P. Bk. Handl. | — — | Luban 50 000 50.00G 
P Bk. Ziemian — — Dr. Roman May — = 
Bk. Stadthagen — — Miyn Wagrow. - > 
Arkona — — Miyn Ziem. = 
Browar Grodz.| — se Piechcin — — 
Browar Krot. — — į Plötno - - 
Brzeski-Auto — ne P. Sp.Drzewna — — 
Cegielski H. — — Sp. tolarska — — 
Centr. Roluik. ag — Tri - — 
Centr. Skör vr Fo Unja — — 
Cukr. Zduny = — | Wytw Chem. — — 
Goplana — — Wyr. Cor. Krot. — — 
Grodek Elektr. — | Zw. Ctr. Mass. — — 


Tendenz: nicht einheitlich. 
G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * ohne Umsatz. 


Danziger Börse. 


Danzig, 12. Januar. Reichsmarknoten 122.55, 
Zlotynoten 57.7644, London 25.02, Dollarnoten 5.1510. 
Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.02 
tur Scheck London notiert Reichsmarknoten 122.58, 
Auszahlung Berlin 122.56. Dollarnoten 58.1458 — 1562, 


Zlotynoten 57.71—82, Auszahlung Warschau 57.7081. 


Berliner Börse. 
lndustriea st en. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


13 1 112 i 13 1.121 

Accamulator — — Laurahütte 30 — 
Adlerwerke - — Loreos — a1 
Ascnaifenburg | 68.00] 69.75 | Motor. Deuts m 
Be'nberg Ace 45.25 | Norid. Wolle 3235| 38.50 
Berger. Tiefb. | 194.50 100.20 | Pog=.Eite.-W. i 
Dt. Kabelw. 001 — Risdal - — 
Dt. Welle — — Sachsenwerke — — 
Dt. Eisenhd. 35.50 — Saratıi — 82.00 
Fel Imüble 100.0 1100.00 | Schl.bgb.u.Zk. | — | - 
Körting, Gebr. 3.00| 3112 | Schr. Teztil 
N Br - — 2 116.00) 118.00 

umpoldt -> — Stollb. = — 
Lan neyer 110.00 - 


— — — UA üM—ͤd•22e 3 
"Tendenz: scuwacu r. 2 


Ostdevisen. Berlin, 12. Januar. Auszahlung Posen 
47.00—47.20 (100 Rm. = 211.86— 212.77), Auszahlung 
Warschau 46.975—47.175, Auszahlung Kattowitz 46.975 
bis 47.175; grosse polnische Noten 46.80 —47.20. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr. 


Terminpapiere, 


Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


13. 12. 1. 13. 1. 12. 1 
Dt. R. Bahn 84.75 | 84.87 | Goldschmidt 35.00 | 34.50 
A.G.f.Verkehr | 46.75 | 47.37 | Hbg. Elke W 103.37 | 104.75 
Hamb. Amer. | 5625 | 5700| Harpen Bew. | 7200| 7200 
Hamb. Südam. | — 130,00 | Hoesch 60.00 60.50 
Hansa 100.00 | 103.00 | Holswann — 69.00 
Nordd. Lloyd 5725 58.75 Ilse Bergbau 160.0; | 161.00 
Al. Di. Kr Ants. 98.25 | 9 Kali Asch. | 126.00 
Barmer Bank | 100.00 | 100.00 | Klöcknerw. 51 25 | -53.50 
Berl. Hls. Ges. | 119.50 | 120.00] Köln-Neuess. 66.37 |- 67.00 
Com u.Pr Bk. | 108.25 | 109.00 | Löwe. Ludw PA 
Darmst. Bank 11.0% | 142.00 | Mannesmson 58.12 | -59.00 
Deutsch. Bank 1 109.00 | Mansf Bergb. 32.50 | 3337 
Dise. Ges. Metallwaren 66.75 å 
Dresdner Bank | 108.00 | 109.00 | Nat. Auto- Fb. — PR 
Mtdtsch K. Bk. - ObsAhl.Eis. Ba | — — 
Schulth. Patz. | 141.00 | 141.62 | Obsch. Koksw. 6387 — 
A E. G. 88. 0 | 87.62] Orenst u. Kop. 40.23 | 40.25 
Bergmann 95.00 Ostwerke — 12300 
Berl.Masch.-F. | 23.25 29.25 Phönix Bgbau 53.12 54.00 
Buderus 40.7, 43.12] Rh Braunkoh. 143.12 145.00 
Cop. Hisp Am. 25 25 — Ru. Elktr W — 111325 
Charl. Wasser 77.50 7800|] Rh Srahiw. au 6450 
Conti Cautch. == = Rieveck 2 — — 
Daiwler- Beos 5 UE Rötgerswerke 41.75 2 
Dessauer Cas 98.25 | 100.00 | Saizlerfurtb 188.50 | 190.50 
Dt. Erdöl Ges. | 5740 | 97.25 | Schl. Elek W. 94. 0| 97142 
Dt. Maschinen Er % = Schuck u Co. | 10450 194.09 
Dynam. Nobel | — — Siem. u. Halske | 140.37 | 140.50 
El. Lief.-Ges. — 8950| Tietz. Leonh 97.25 99.25 
El. Liebt a.Kr. 94.50 97.12 Transradio Pr — — 
Essen. Steink. 2 Ver.'„lanzsto 8 * 
1.6. Farben 121.25 122.12 Vor. Stahlw 5625 | 56.00 
Felteo u. Cuill. 72.75 Westeregeln 131.06 | 133.00 
Gelsenk. Bgw. | 76.00 78.52 Zellst Waldb. | 88.00 .00 
Ges. f. e. Unt. 88.5) 69.62 Otavi 0.25 30.50 
13 „ 
Abslös.-Schuld — — — = — — —— 51.62 82.25 
Ablös.-Schuld obne Auslösungsrecht — — 4.50 4.70 
Amtliche Devisenkurse. 
12. 1, | 12.1. tu. 1. [u 1 
Geld | Brief Geld Briet 
Baenos Alrcs — 2 1.296 | 1.300 | 1.283 | 1.293 
Bukarest — — — — — —. <f 2493| 2.497 2.493 | 2.497 
ee ee 4189| 4197 | 4139| 4.197 
ee 2.001 2.085 | 2.081 | 2.085 
Konstantinopel == — _ — — — — — 
London > = — — — 20.397 | 20.437 | 20.391 | 20.431 
New York — — — — — — 4.2010 | 4.2090 | 1.2005 4.2085 
Rio de Jauein —— — — 0.391 0.393 | 0.388 | 0.390. 
Uruguay -—- =- — — 2.917 | 2.92? | 2837| 2893 
Amsterdam 169.06 | 169.40 | 169.06 | 169.40 
Athos 5.41 | 545 | 5.4372 | 5.42 
Brüssel — — — = — — 58.56 | 58.63 58.555 | 58.675 
Danzig — — — - 3 81.48 81.64 81.46 81.62 - 
Helsiogfors — — — — — — 10.57 | 10.59 10.57 | 10.59 
Italien — ———— —_._ 21.995 | 22.05 21.98 .02 
Jugoslavien — — — — — — 7.429 743 | 7427| 741° 
Kopeob agen 112.26 | 112.48 | 112. 112.46 
Lissabon , = —— = = — 18.825 | 18.605 | 18.82 8 
Oslo — = =- —---- 112.:6 | 112.48 | 112.25 | 112.47 
Paris——— —— 16.475 | 16.515 | 16.473 16.513 
Es 2.443 | 12.463 | 12.41 46i 
Schwiis —————— 81.38 | 81.54 | 81.38 | 01.54 
Sofis -—— ————o 3.041 3.047 3.033 | 3.045 
Spanien ~= = ———- 43.81 14.26 434 
Sodbkbin- = = = = 112.44 | 112.66 | 112.40 | 112,62 
FFT 111.02 | 111.89 | 111.82 | 111.84 
Budapest — — — ~ — — 5 | 73.415 | 73.37 | 73.50 
8 .065 | 59.183 | 59,05 89.77 
. 
i — — d 3 x 
Reykjewik 100 Kronen — — t | 80.97 | 8075 | eoat 
Kaunas (Koso! L 11.90 2.06 | 11.92 12.00 
Warschau -— — — ~ = = 2 — ad > 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Januar. (R.) 


Ohne dass das Angebot zugenommen hätte, es ist so- 
gar eher kleiner geworden, neigte die Tendenz heute 
zu Beginn. des offiziellen Verkehrs weiter 
Schwäche. Wieder waren Kursverluste von 12%: 
festzustellen, Schultheiss gingen um 3 Prozent zurück. 
und Svenska verloren jm Zusammenhang mit der 
neuen Anleihe erneut 9% Mark. Die schwachen Mel 


dungen von den Auslandsbörsen trugen zur Zurück- 


haltung bei. Geld war unverändert, Tagesgeld 3% bis 
5%. Prozent. Auch nach den ersten Kursen weiter 
nachgebend, Svenska gaben erneut 2 Mark nach. Bu- 
derus erschienen mit Minus-Minus-Zeichen, sie stell- 


zur 


ten sich später 3% Prozent niedriger. 


Wirtſchaftliche Schulung. 

Eine Wirtſchaftswoche wurde geſtern in der 
Aula der Handelshochſchule von der Korporation 
„Hermeſia“ eröffnet. Prof. Ropp hielt einen 
Vortrag über die Wirtſchaftskriſe 
Rahmen der Weltwirtſchaftskriſe. 


in Polen im |interejjierter Seite mitgeteilt, 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12% bis 13% Uhr. 
A. E. in O. Zum echt Uns wird von 
t, daß das Eichgeſetz 
in der Praxis verſchiedentlich anders gehand⸗ 
Jost wird als unſere Darſtellung vermuten läßt. 
ir werden demnächſt in unſerer Sonderbeilage 


70. Stiftungsſeſt des Männer⸗Turn S 7 und Steuern“ auf das Eichgeſetz ausführ⸗ 


vereins poſen Tow. zap. 


17. und 18. Januar in 
begangen wird, dürfte 
vorragender auswärtiger Turnerinnen und Tur⸗ 


ößerem Rahmen feſtlich 


angelegenheit 
Das 70. Stiftungsfeft des Vereins, welches am ſchon 


urch das Auftreten her⸗ nach 


icher eingeben. 

E. St. in 3. In der betreffenden Erb⸗ 
Toer fih die rechtskräftigen Erben 

ange gefunden. 

M. 3. 6. Polniſche Staatsangehörige werden 

Danzig mit einem gewöhnlichen Perſonal⸗ 

ausweis (in dem aber die polniſche Staats⸗ 


ner ein beſonderes Ereignis bilden. Am Sonn⸗ . ausdrücklich vermerkt ſein muß!) 


abend. dem 17., findet in der Grabenloge ein 
Feſtlommers verbunden mit Fahnenweihe ftatt 
zu dem des beſchränkten Raumes wegen nur nach 


vorheriger Anmeldung bis 


Freitag abend Stelle durch private Vermittlun 


gelaſſen. Die Danziger Arbeitsvermittlungs⸗ 
ämter lehnen jedoch ihre Dienite für polniſche 
Staatsangehörige ab. ie müßten ſich alſo eine 
beſorgen. 


. gewährt werden kann. ee 1 PPren 9 a * — er 
onntag nachmittag wird im Zool n von ihrem ichterbteil enterben. as Erb⸗ 
Garten ein Sußtläums-Ränderweittenet 2 anrecht auf die Hälfte des Dauer Erbteils 


rätekunſtturnen zwi] 
che Turnerſchaft — 


urnerſchaft in Polen abgehalten, welcher dur 
ile Darbietungen 2 der a 10 
Dulawſki vom Alten Turn⸗Verein Kat witz 


kinen bejonderen Reiz erhält. 
eſtprogramm, mit welchem pünktlich um 3 Uhr 
nachmittags begonnen werden muß, dürfte fü 

folgendermaßen abwickeln: Nach dem Aufmarj 

der Ländermannſchaften und erfolgtem Vorſpru 

wird mit dem erſten Gerät, dem Barren, begon⸗ 
nen. Jeder Turner führt an jedem Gerät je eine 
ſelbſtgewählte Uebung aus, deren durch drei 
Kampfrichter gewertetes Ergebnis ſofort nach 
Beendigung jeder Uebung bekanntgegeben wird. 
Alsdann bringt die Muſterturnſchule vom 
A T. V. Kattowitz rhythmiſch⸗gymnaſtiſche Frei⸗ 
übungen, Bewegungschöre und ähnliches. Hier⸗ 
auf folgt das zweite Gerät: Pferd. Nach einer 
lurzen Pauſe wird die Muſterturnſchule Fahnen⸗ 
chwingen, Gymnaſtik und Sprüng vorführen. 
Es folgen Kürfreiübungen der Wehturner Nach 
iner weiteren Darbietung der Muſterturnſchule 


en den Länderriegen Deut⸗ kann nicht verloren gehen. 2. Für 
reiſtaat Danzig — Deutſche G. B. Kinder) jteht den Eltern von Geſetz wegen 


Das reichhaltige | ansjallen. 


inderjährige 


die Eigentumsverwaltung zu. 3. Sie können alſo 


Muſterturn hule jede Erbſchaftsklage wagen. Sie kann in dem 


von Ihnen geſchilderten Fall für Sie nur günſtig 

W. W. 1. Sie ſind für den Wechſel haftpflichtig, 
wenn Sie ihn quer m haben. 2. Ihre 
Nichte kann nicht von ihren Eltern gänzlich ent⸗ 
erbt werden. Auf ihren geſetzlichen Pflichtteil 
hat ſie Anſpruch, den ſie jederzeit rechtlich geltend 
machen kann. (S. oben Nr. 3510) 
ſoll vor der Hochzeit keine ſchriftlichen Verein⸗ 
barungen mit ihrem zukünftigen Manne treffen. 
Der Sicherheit wegen ſollte Ihre Nichte in dem 
Ehevertrag einen Satz einfügen, in dem ſie auf 
getrennter Gütergemeinſchaft beſteht. 

M. in R. Der Fuchs gehört dem Jagd⸗ 
inhaber. Einigen Sie ſich gütlich. Auf even⸗ 
tuellen Schadenerſatz haben Sie Anſpruch. 

F. M. in 3. Die Einreiſe kann Ihrer Tochter 


nicht verweigert werden, da ſie polniſche Staats⸗ 


(vhuihmiiher Walzer nach Brahms, Holzpuppen⸗ angehörige iſt. Daß der verbilligte Paß ohne 


nà, Groteske) erfolgt die Ehrung der 
Wannſchaft. í : 
Abends um 9 Uhr findet ebenfalls im Zoologi- 
en. Garten ein Feſtball ſtatt, zu dem nur die 


ſiegenden 


vorher verlängert worden zu ſein abgelaufen 

ijt, iſt Schuld Ihrer Tochter. Sie wird fih einen 

normalen Hundert⸗Zloty⸗Paß beſorgen müſſen. 
O. H. in N. April 1922: 19 380 Mkp. 32,30 


liglieder mit ihren Angehörigen jowie eingela- Zloty, Mai 1922: 87 000 Mip. — 1340 Zloty: 


ene Gäſte Jutritt haben. 


Mühe und Koſten geſcheut, um ein Gelingen die: | 1923: 110 000 Mtp. 
Der Vorverkauf der 4675 000 Mtp.: 


ſes Feſtes ſicherzuſtellen. 
Eintrittskarten 


at bereits bei Herrn Seeliger, 
sw, Marcin 43, 2 F u 


begonnen. 


Der Verein hat keine Juni 1922: 150 000 Mfp. — 200 Zloty: Februar 


= 16,18: Zloty; März 1923: 
- 570,12 Zloty. (i 

O. G. S. 15960 Mtp. vom 3. April 1921. 
heute 114 Zloty wert. 


Ihre Nichte | Odeo 


find. 


Wohin gehen wir heute? 
Theater: 


Teatr Wielli. 
Dienstag, 13. 1.: „Die Kraft des Schickſals“. 
Mittwoch, 14. 1., nachm.: „Die Gräfin“. 
Mittwoch, 14. 1., abends: Großer Ballettabend: 
„Die Millionen des Harlekins“ und „Rhap⸗ 
jodie von Liſzt“. 
Donnerstag, 15. 1.: „Das Veilchen von Mont⸗ 
martre“. Beginn 8 Uhr. 
i Teatr Polſti. 
Dienstag, 13. 1.: Koralja 1 Ska“. 
Mittw 14. 1.: „Der Papſt bei den Armen“. 
(Ermäßigte Preiſe.) 
IET 15. 1.: „Roralja i Sta“. 
r. 


? Teatr 8 
Dienstag, 13. 1.: „Alles für fie“, 
Mittwoch, 14. 1.: „Alles für fie“. Beginn 8 Uhr. 
9 Nepue⸗Theater. 5 
Tanh „Etwas für Damen“. Beginn der 
orſtellungen um 7 und 9 Uhr. 


Kinos: 


Apollo: „Liebesparade“. 

Caſino: „Der Schrecken von Singapore“. 

Coloſſeum: „Der Verteidiger“ — Joan Craw ord, 
oe oy — Auf der Bühne Sylw. Weſo⸗ 
zowfki. 

Harja: „Die Mexikanerin“. 

Metropolis: „Spiel um den Mann“. 

n: „In den Zwängen der Teufelin“. 

Renaiſſance: „Die Jagd nach dem Geiſt“ und 

Sionee i Liebesgeſchicht 

Slonce: „Gefährliche Liebesgeſchichte“. 

Wilſon: „Du ſollſt nicht ehebrechen“. 


x Naihtdienit der Aerzte. In den Fäll 

- achtdien r Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
reitſchaft der Aerzte“ ul Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

Nachtdienst der Apotheken vom 10.—17. Ja: 
nuar, Altſtadt: Apteka Czerwona, Stary 
Rynet 37; Apteka Zielona, ul. Wroclawſta 31; 
Apteka 27. Grudnia, ul. 27. Grudnia 18. Laza⸗ 
rus: Apteka Lazarſta, ul. Maſeckiego 26. Jer⸗ 
fig: Apteka pod e ul. Kraſzewſkiego 12. 
Wilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 61. 
— Ständigen Nachtdienſt haben fol- 
gende Apotheken: Solatſch⸗Apotheke, Mazo- 
wiecka 12, die Apothete in Luiſenhain (mit Aus⸗ 
nahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 


Beginn 


Poſener Kalender 


Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul 


Marſz. 


ocha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 


alle, St. Martin 18, und die A 
krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


potheke der Stadt⸗ 


der Poſener Wetterwarte für 


Wetterka ender 


Dienstag, 13. Januar. 


Heut früh 7 Uhr: Temperatur der Luft — 5. 
Grad. Südwinde. Barometer 748. Heiter. 


Geſtern: 


— 6 Grad Celj. 

Infolge der niedrigen Temperatur der letzten 
Tage hat ſich die Warthe völlig mit einer 
decke überzogen. 


Wetlervorausſage für Mittwoch, den 14. Zamini; 
Ziemlich trübe mit einzelnen leichten Schnee⸗ 
füllen. Temperatur nahe bei Null. . 


Höchſte Temperatur + 2, niedeigite 


iss. 


Ba“: 7: Morgengymnaſtik. 
eitung. 12: Zeitjignal 

onzert für die Schuljugend. 
Marktnotierungen. 


Berichte. 
ert. 


0: Beiprogramm. 
21.15: 


Breslau⸗Gleiwi 


Muſik. 
dyna“. 


funt. 


15.35: Muſikfunk für Kinder. 
Buch des Tages. 


muſik. 


18.30 


Rundfunkede. 
Aundfunfprogramm für Donnerstag, 15. Januar. 


: Das 


14.15: 


ret Weber ſpielt (Scha 
ür die Landwirtſ 


eit. 
Anſchl.: 


eitſignal. 


— 25 


7.15: Morgen⸗ 


12.35: Von Warſchau: 


Hörſpiel 


16.45: 


14: Börſen⸗ und 
Landwirtſchaftliche 
17.45: Von Wilna: Nachmittags⸗Kon⸗ 
19.15: Landwirtſchaftlicher Funkbrieftaſten. 
20.30: Konzert 


polniſcher 
Von Wilna: 


„Balla⸗ 


6. 905: Von Gleiwitz? Shul; 
12.35: Was der Landwirt wiſſen muß! 
16: Neue Cello⸗ 


Ma⸗ 


18.35: Wetter 


nihi.: Stunde der Mr- 


aft. 
20: Weverfaling der Wettervorherſage. 
Abendmuſik der Funkkapelle. 21: 


edi⸗ 


ps von Sophokles. 22.40 bis 0.30: Aus Liebichs 
angalgit: Tanzmuſik. 


ee 
Schallp 
platten. 


16° Bäbagogijier 


Konzert. 


wuſterhauſen. 
attenkonzert. 
15: Kinderſtunde. 
Funk. 
. Hochſchulfunk. 
München: „Ein kurzes Leben“. 
milian Harden über Arnold Böcklin 


14: Von Berlin: 


10.10: Schulfunk. 
15.45: 
16.30: 
20.30: 


12: 


Schall⸗ 
rauenſtunde. 
on Berlin: 


Von 


21.15: Mari- 
21.45 bis 


030: Uebertragungen von Berlin: 21.45: Zum 


30 Todestag von Arnold Böcklin. 


22.15: 


Radj- 


richten. Anſchl. bis 0.30: Aus der Femina: Tanz⸗ 
muſik. 


dert murde, mit feinem Rabe ſtehen zu fur = 1 
und, als er dieſer Aufforderung nich Beige 
leiitete, beſchoſſen worden iit. Sruatige oe 
wurde er nicht getroffen. 

Die Vernehmun ng dieſer Zeugen wurde mit der 
Begründung abgelehnt, daß ihre Ausſagen in kei⸗ 
nem unmittelbaren Juſammenhang zu der Tat 

r Angeklagten ſtände und bereits andere Jeu- 
gen das Verhalten der Aufſtändiſchen erſchö öpfend de 
ge 2 * hätten. 

der Staatsanwalt iſt gegen die Verneh⸗ 
mung" dieſer Zeugen, weil die Behandlung bes 
nek durch die Aufſtändiſchen mit dem Prozeß 
fe t nichts zu tun haben fol, und mildernde 
— ände für die Angeklagten daraus nur dann 
eleitet werden könnten, wenn ihnen alle dieſe 
Terrorakte bekannt geweſen wären. 

Hierauf wird Kriminalkommiſſar Jonderko, 
55 die Ermittlung der Täter in Golaſſowitz ge⸗ 
wie ſie bereits wiederholt von den Angeklagten 
und Zeugen dargeſtellt wurden. Irgend welche 
ißhandlungen der Angeklagten weg die Poli⸗ 
19 nd ihm nicht bekannt geworden, ebenſo follen | wenn 

die ＋ 1 bei ihm nicht beklagt haben. 
Der Zeuge hält es für ausgeſchloſſen, da jemand w 
von den Polizeibeamten geſchlagen wurde. 


Der Arzt. 


Dr. Rogalinſti, der zuftändige Kreisart 
der als ärztlicher Sachverſtändiger geladen . 
t alsdann ſein Gutachten über ple tödlichen 


xletzungen — NN 
Reh dem nd des Dr. Karo der an⸗ 


han 2 en, wird, hat der 3 
und 2 Schlagwunben — u 

. von zwei verſchiedenen 2 — 

wirkte lediglich ein Meſſerſtich, 

der di alsſchlagader verlekte mährenn dle ib. 

rigen Verletzungen nicht direkt lebensgefährlich 


Wenn innerhalb zwei Stunden ärztliche 

Hilfe zur Stelle geweſen wäre, hätte ber Verletzte 
werden können. Bekanntl ich hat man 

i um einen Arzt bemüht, der es aber ablehnte, 
n * Nacht e da ihm die Leute, die 
zur Hilfeleiſtung abholten, nicht hefannt 
Auf a Frage des Verteidigers, die vom 
angeſtellten Whaderbelebun Sper- 


itet hat, vernommen. Er ſchildert die Vorfälle, g 


Poſener Tageblatt = 


Gott wie wir Katholiten, weshalb jagt Ihr ni 

die Wahrheit, wenn Ihr den Eid geleiſtet habt? 
Wegen einer = ur Aeußerung beantragt 

der Verteidiger Dr. Baj die Protokollierung 


di rkungen 
2 ene auf der Berha 


dieſes Zeugen, um ein adele 
— N mA ea ber 3 8 
einzelner en ein En 
1 Gericht lehnt jedoch tte Fe ab 
weil keine Verdunkelungs⸗ oder Fl tgefahr be: 
fteht und der Staatsanwalt freie Hand habe, den 
Zeugen zur Verantwortung zu l 
Der Zeuge Paul Korutta, ein Schwager des 
Waclawik, bestätigt ebenſo wie der nn 
Boldt, daß Waclawil nicht das Haus verla er 
bat und es auch ablehnte, die Leiche des Ue 
fallenen zu holen, weil er "ich wegen der Drobun |d 
en der Zufitänbtichen fürdtete, das Haus zu 


verlaſſen. Auch die dal des Sngeflagten 

— Hurkänh 85 ee als fie in 2 in Ihe — 
e 

waren, gedro babe, Wart 8 


i — nte jein 
Leben 3 — m die Liſte 1 1 Meal 


BE Zeuge Wilhelm Kubla hatte von den 
Gebrüdern Stemi erfahren, was geschahen war: 
K befand fih zu gleicher Zeit mit Waclawik im 

aus. 


Der Zeuge Georg Koziol, der ebenfalls auf 
den Alarm hin nach dem Gemeindehaus, eilte, 
traf unterwegs s den Angeklagten Brzezek, de 
der dem Tatort entgegengeſetzten ichtung fa 
und ihm erzählte, ben ein Aufſtändiſcher verprü⸗ 
Die gelt worden fei. Unterwegs habe er uſammen 
mit zwei andern Nachbarn gehört, wie unweit 
— ee u mar den Gruppe 

olniſche r gefun wu be» 

ätigt der nächſte ge der Kirhendiener " 38% 

der nach dem Sturmläuten mit einer Kar 
lampe vom 8 kam, daß er geiehen, habe, wie 
drei Auſſtändiſche, denen er mit der Lampe ins 


75 ee en 


r Epangeliſchen glaubt doch an denſelben ee ae e und ſich dann in 


t de 

Durch dieſe beiden Eragin 3 nten Zeugen⸗ 
a ih bie 45 der 1 55 1 ae Ser: 
1 als ob die Angeklagten am 
Wel . meindehaus cin- 
um 8 Alm zu ſchlagen. 
ae e ob nicht auch 
be * daß ſich Auf⸗ 
Gola wis aufhielten. 
ge bab er von 
abe, 


uftra: 8 


ei Antri it ſeines 
eueralarm zu aN 
wenn Trompetenſignale ertönen. 

Bei dem weiteren Verhör ergeben ſich verſchie⸗ 
dene Mißverſtändniſſe, die leider keine reſtloſe 

2 . g mehr finden, weil die Zeit inzwiſchen 
fortgeſchritten und die 1 Zeugenver⸗ 
nehmung noch immer nicht er in⸗ 
tere une das Gericht auch ſceinpdr nicht mehr 
die Feſtſtellungen pinag San a en, daß er nach dem 
Sturmgeläut noch Gew ifje und Geſang ge⸗ 
hört habe. 

Ueber die Widerſprüche zwiſchen den Ausſagen 
vor den protokollierenden Polizeibeamten und den 

eutigen Ausfagen, e Fire keine Aus⸗ 

unft zu Be Er erten t die 
Beamten, die ihn vernommen haben. Im nter- 
eſſe des geſamten Prozejles wäre es late 
angebracht, daß alles getan wird, um die Urſache 
der immer wieder ergebenden Differenzen 
wiſchen den Protokollen und den jetzigen Aus⸗ 
i fe aufzuklären. Denn wie ſoll ein gerechtes 

rteil funden werden, wenn wichtige Fragen 
dunkel bleiben! 

Nach Bernehmung des Zeugen 2 Ra i w a, 
der beobachtet haben will, wie ſich alles abge 
ſpielt hat, aber nichts Wesentliches g. zu ſagen we 
wird die Caen bar 7 Uhr abends neh 
brochen. Am M Jaaa um 9 Uhr wird die 
Verhandlung in Nybnik wieder fortgeſetzt. 


Aus der Republik Polen. 


Die Haushaltskommiſſton. 


pn Belhlennigung des Todes herbeige⸗ 

di rt hätten, antwortete der N daß Die Arbeiten der . ſind 

Fele ohne jeden Einf waren. Dieſe folgenpermahen feſtge legt w 
age war notwendig, weil der tags vorher ver⸗ Abſtimmun er das . des 
nadi mac — eibeamte Preisner, der zus danger, und Ber Oberſten Kögtroll⸗ 
Eau. aſſowig beordert wurde, die Zeugen, ammer; 14. — Kul east 17. 15. — öffent⸗ 
helfen ant 33 als i beſtialiſch und liche . 16. — — Landwirt- 
te, als * fe pur .. 18 A in es un j diem aides: 
en n künſtlichen Atem: uftrie un rrats⸗ 
ä * letzten Tropfen Blut „auspums 1 = Poft; 22. — Y Seit und er fahrt. 
pen“ mo Wideri rü , a m, und &. nah a 5 riegs· 
min m; nanzen und 27.— 

p he. dritte Leſung; 28, D 


— . Keen deres Paul Brabus, „der jó 
r den ganzen Nachmi 5 
e Abend im Gemeindehaus a uige 

ui ſtätigen, daß der Angeklagte damit 
Er — ar e Haufe sat dem 
* wie er zund aus h, von dem 

genen Borjal igis Sr, onbera erh, pèis 
erelio mr f lojen 

1 ins . brachte. We 

rt“ haben will, beantragt 1 2 a sehe 
ine ſofortige Verhaftung Als der Zeuge 
Nun nur noch zögernd antwortet, wird er vom 
Vorſitzenden mit den Worten angeſprochen: 


Proteſt der Schriftſteller. 


Die Oian Sonntagspreſſe veröffentlicht 
9 Er 
ngeſichts der Süffogteit der ei der. Bien ode r all zu 
e 
nigu n e als r e 
5 Allgemeinheit in Polen an eben werden, hal» 
ten wir es für eine Gemi in uns 
den Stimmen der öffentlichen Meinung an àu s 
ch lie ßen. die durch die Nachrichten von den 
Breſter Gewalttaten entrüſtet iſt. Mit ihr ver⸗ 


die letzten ueram 


Der ſpaniſche Greuzſchutz. 


1 — Januar. (R.) Von der . 
su tet ein Pariſer Blatt, d 
ange 8 ug ver t und ver 
Be 37 37 je 1 e werde ſehr 
ax gg ſpanif 55 gad den bone ae ie 
anijen Behr usbru 
— 15 niiden, Zelephonverbin; | 3a 
Madrid würden a 


— * der Genge um und 


Portugal verjtärtt feine Flotte. 
einer Melbung N. —— Blattes 


— ſt eng 
un nd ie S 
— —— — An ebote sentide En S 3 


neue em ſſe einzureichen. 
SEEN 
— * —1 vier Unterſee⸗ 


Bars in e e 
rum (R.) 3 


— oes hicago — a —— 4 on hätte 
— der hicr oer Unterwelt verhaftet. 


2 ur eine umfangre Razzia. 
it der Ermordung 8 Tor 


naliſten —— ee 


' „Deutjhland macht nicht mit. 


Eishode geſtern, 
— — ee 4 ni shod n , 
"m Unahme an — 
— in e iſt 5 — 
die Polni 


ge⸗ 


> mann, De Te ach Beim, an den He: 


Die Borbereifungen zu den ſpaniſchen 
Wa N 


(R.) Wie „Havas“ — 
man an auto 


— — 


werden, alſo dem Tage, an dem 
reitungsperiode beginnt, die on ah zwanzig 
Tage umfaßt. 


Die N e Zaleftis in Paris 


geitern in in un 


Untergegangen. 
es; 2 * iy uar. Fe An der ri 
1 zu... Die Befafung des Er ug > beute 


„ Flugzeug. 
Das 22 Bing: 


8 
en, 4 dinem nachmittag In eee Me ie — 


war, wird zur Zeit vermi 


von einem amerikaniſ Fliege 

einer zu. ee ern sia, 

Die |ntreffeh n jolie iji jedo 1 A 
n nimmt an, daß 

an dem Da — + ve n rem gg Ee 

liegen nicht da es jeit ſeinem ee von 

den Wiel de Kater nicht geſichtet wurde. 

Das Ziel de ieger war 8. 
Todesflüge. 


— t 13. — pei Shi rn man 


je Glieder Den den Ao anden, 1 Bomben! 
eriet bei einer ng in einen 

ben, ji um und wurde jerii — Die vie 
In 2 ne nach mehrſtündiger Arbeit pr 
Leichen orgen werden. Der andere 


ba, ereignete 2 bei einem Ge 
Mine E ehen zuſammen. Das eine 
iefe. Der Inſaſſe, ein Offizier, 


ee eines belrügeriſchen 
Bankiers in Frankreich. 


Paris, 18, N.] N i 

des „Matin“ eee Ra aller mu 
worden, — der Leiter der Filiale 

Pariſer Bank in men der 800 000 Aar: 1e 


In England verun⸗ Ariel 


langen wir, daß ge m die Urheber dieſer 


Gewalttaten gert 1 vor ASangen 
werde. In der Bei der e A pr nden 

u. a, folgende Namen: miS Rit 
dam tea Nala Septet Adolf No⸗ 
waczy nf Ferdynand Ne e 
arja Mitjanes Uwi ke ol, Szeze p 
tomfti 2595 Zyg⸗ 


enhof. 


Sparſamkeit. 


Nach einer 1 des „ orann 
haben die leitenden Seta 1 ea eee 
ſchaftsbank r aßnahmen in der Rich⸗ 
gabe Sparſamkeit in den Ausgaben 
getroffen. Die von der Bank gemachten Aus⸗ 

gaben müſſen der unbedingten Notwendigkeit 
ent se Dus berit: fomoh die Zentral⸗ 
n der Bank als auch deren Jmeigitellen. 
Regeer, ift ‚ein Beamtenabbau nicht 2 


Tonfiimanfnahmen in polen. 


t.) Dieſer Tage 
meile g Werthe der e der europ iſche 1 


amerifanifi u t 
Movietone News“ ii pe Henry 0 Kahn. E 
t u. a. einen Ve 


— 9 — Beese 
wird. 


A je Fy 
. Weltmeiſter ag 
1 in Zakopane 


nd im Gebiet 


ufnahmen wer: 
a in den wa gemaa G in der 
en fung Fr Die Organiſation der 

ufnahmen und orbereitung des ra 
liegt in . den der Filmabteilung der „Pat“. 
» 1 65 . die erſte Veranſtaltung N Art 


e Lemberger Profeſſoren und Breit 
der „Wieczór Warſzamſti“ meldet, folle 
die Profeſſoren Joren des Lemberger Palgtechn lfu 
in einer Sitzung Befätoften Beben, an den Herrn 
m Staatspräſidenten als eines hervorragenden Mit⸗ 
Page — $ Proje 1 m des Ee 

ere on Bref Snuff g zu 1 3 diefer 
e die Profeſſoren ber "Bràfibenten, 
Schuldigen bewirken a: WA * 


— — 


Urteil im Neuhöfener Prozeß. 


Zehn Jahre Zuchthaus. 
Im — S konageprojeh verfündete der 


Bor 
ee Emi an am n Montag fa gendes 4 


Grenzkommiſſar Bie⸗ 
3 Landes⸗ 
gegeſetzes und 


Der r — 


dtzun 5 i 
CH nd des verſuchten 


H ah 
be des Stra e wie 
S 242 Bi 1 Sie = 


abet 
wer * pet Monate in V ht tadt. 
= oari haft als Weberzeugungstä N konnte 


zuerkannt werden. 
85 der Frke 25 


ründung heißt es 


u. d.: weit verſuchte Ausſpähun A Betracht 
tom gründet ſich das Urteil . das im we⸗ 
jent! 9 ee a Uns 


Danach hat den 
ken Verſuch e ſich milit -Em 
genſtände und e a 


n r e D r Hinſicht iſt der Senat im weſent⸗ 
nchen arſtellungen des Zeugen Sender 
geiolgt, der einen glaubwürdigen Eindruck machte. 
Solange der Angeklagte ſich noch auf deutſchem 
Boden befand, konnte bei der Abſicht der Aus⸗ 
ſpähung auch von Putativ⸗Notwehr keine 


Rede ſein. 
— — 


Die geſtrige Sitzung 
der Botſchafterkonferenz. 


Paris, 13. Januar. (R.) „Echo de Paris“ be⸗ 
richtet über die gemeldete Sitzung der Botſchafter⸗ 


"t konferenz: Auf der Tagesordnung habe die Li⸗ 


quidierung des Interalliierten Militäriſchen Ko⸗ 
mitees von Verſailles geltanden, | das die Aufgabe 
hatte, der Botſchafterkonferenz in allen militä⸗ 
riſchen Fragen, namentlich hinſichtlich der Durch⸗ 
führung der Entwaffnungsklauſel des Friedens. 
vertrages beizuſtehen. 

„Oeuvre“ berichtet im einzelnen: Auf Antrag 
des Votſchafters in Paris, Lord Tyrell, habe 
die eee das ſogenannte Inter: 
alliierte Militäriſche Komitee von Verſailles auf⸗ 
peak Es ſcheint aber, daß die Franzoſen einen 

Antrag zur Annahme gebracht haben, durch den 

— ebenfalls nach dem „Oeuvre“ — General Ba⸗ 
ra tie r *. worden iſt, die militäriſchen 
Fragen zu verfolgen, die ſich auf die Durchführung 
der Verträge beziehen. 


— — 

Keynes über die Arbeitsloſigheit. 
Das wahre Heilmittel. England 
iſt nicht arm. 

London, 13. Januar. (R.) Der Wirtſchaftsver⸗ 
ſtändige Keynes ſagte geſtern abend in einer 
Rundfunkanſprache, das wahre . mc für die 
g, perri ende Arbe tslofi keit beſtehe nicht in geſtei⸗ 
gerter Sparſamkeit, ſondern im Gegenteil in 

pi giger Verwendung des Geldes. Wer fünf 
Sch ing täglich ſpare, mache damit einen Mann 
für einen Tag arbeitslos. Am beſten wäre es, 
wenn N eg aufgeſtellt würden, z. B. 
Baupläne. rbeiter der Not preiszu⸗ 
gehen und ar von der Arbeitsloſenunterſtützung 

hängig zu machen, wäre es beſſer, gans üd: 
Bonbon 995 Weſtminſter bis Greenwich Zen: 
reißen yr die ind 2 5 öner ouf 8 — 
betonte: unfüchtl 2 wir find nicht 
arm. Wir get und von unſerem Kapital, ganz 
im Gegenteil. Unſere Arbeiter und unſere Fabri⸗ 
ken find viel leiſtungsfähiger als — r. Un ee: 
Nationaleinkommen vermehrt ſich jehe jchnell. 3 
leiden nicht an — 9 Schwäche, eder 
an 5 


— — 


Deutſches Reich. 


4 Opfer wirtſchaftlicher Not. 

Angermünde, 12. Januar, (R.) Der 65jährige 
gaa ren Chef Heintich Roeſtel und feine 
hefrau Margarete ſowie feine 
390 30 te alte Tochter Frau Elli Riemann 
und ihre 11jährige Tochter Lieſelotte begingen 

ute t in Angermünde in ihrer Wohnu 
Bu, durch vergiftung. Es fiel auß 
der dien Pad Roeſtels heute morgen ge- 
Dadurch wurde der Vorfall ent⸗ 
„Der Grund iſt in wirtſchaftlicher Notlage 


— 


Aus anderen candern 
Außerordentlich großes Skileben 
in der Hohen Tatra. 


In den Kurorten der Hohen Tatra herrſcht 
in Pe Hunderte und Hunderte Winterſport⸗ 
er aus allen Teilen Euxopas weilen in der 
Hohen Tatra, teils um lauf ſportlicher Betäti⸗ 
gung, vor allem dem Stkilau nachzugehen, teils 
um an den lreich zur Austragung kommenden 

oßen Konku n teilzunehmen. Der Ruf der 
115 n Tatra und ihrer Kurorte als erſtklaſſige 

8 Jahr fir Jahr greift immer weiter um fif, 
und Jahr für Jahr iſt die Zahl der in die ve 
e Hochgebirgsgebiet zur I In Heien 


f. 


ätigung kommenden fremden Gü in ſtetem 
Wachſen. Skikurſe werden in verſchiedenen Ge⸗ 
bieten der Hohen Tatra a halten und bilden in 
Verbindung mit günſtiger Unterkunft beſte Gele- 
genheiten. 


Auszeichnung einer fcanzöfifchen 
e mit der Ehrenlegion. 

s, 12. Januar. (R.) Die Bäuerin Bathe⸗ 
lier — Genlis in der Bourgogne wird auf Vor⸗ 
[lag des Landwirtſchaftsminiſters mit dem Or⸗ 

er Ehrenlegion 1 werden. Die 
51 Jahre alte Frau verdankt dieſe Auszeichnung 
der Tat 1 daß ſie 16 Kindern das Leben ge⸗ 
ſchenkt 

dis amerikaniſchen Farmer. 

Neunork, 12. Januar. (R.) In den Vereinigten 

Staaten von Amerika io zur Linderun der Not 
amerikaniſcher Farmer eine öffentliche Bene 
3 werden. Die Ergebniſſe der Samm- 

werden ie Frauen zugewendet, die durch 
die des vergangenen Sommers beſon⸗ 
ders geſchädigt wurden. Präsident Hoover hai 
außerdem zugeſagt, daß durch die Regierung die 
letzten Mana men zur Anterſtützung der not- 
leidenden Farmer ergriffen werden. 


Die 3 un hat 10 Seiten 


litiichen Tell: Alexander Jurſch. 

eee Eor saa 
en 

r ben übrinen tionellen Ale ae ie 8 

eilage: „Die Zeit im lexander 

eigen 


die ıllwitrierich 
Bild“: 
und Sa ; Sans . 


* Für den 


Anz — 10 las „Bojener 
* S 
— in 1 Zuterz ata & 
> - 
an S$ N L 4 E a a E 
und zum Schutz gegen 
einungen 

Erhältlich in allen Apotheken ; 


Poſener Tageblatt 


FR 


Die Derlobung unserer qochter Meine Verlobung mit Fräulein 8. den an Freitag dem | viet -preisin: ds Fabri 


AN . e ens | 16. Januar nachmittags ( N 

An Slisabeth mit Herrn Assessor Slisabeth Qieper W beginnenden en. x eor Ks panser 3 — 
einzigen Jochter des Sandschaftsrats / Deutſchen Schülerzirtel gepflegt. Material. guter] Am Donnerstag, dem anuar d. Js. 

AN Or jur. Friedrich Janz wea und itimeisters a. O. Herrn Wilhelm 8 nehme einige Schülerinnen] Berarb. u. m. reell Garantie abends 8. Uhr 

AN roir hiermit an. Nieper auf Przylepki und seiner Frau W ſofort oiy Porstowa 29 8 5 Monats versammlung 

Telet 329. = 

AN 4: Gemahlin Margarete, geb. v. Warten- W RR ſabrit in Polen a e ane en rn. 

AN Wilhelm Qieper u. Fr Qu] berg, zeige ich hiermit an 4 Raum 8 Sommerfeld er 1217 r 

A Margarete, geb. o. Wartenberg Dr. Friedrich Janz. Yý end, Leerzimmer sum Bydgoszcz, A aiioa E Erſcheinen der Mitglieder erwünfcht 

Unterſtell von Möbeln, deckich 56. 
AN Irzylepki, p. Manieczki Charlottenburg, Berlinersir. 46 W 1. "Wohnzimmer e Gate gebrauchte Pianos 
* Er. — Preis und „Harmoniums ſtändig p A d a t d 


anuar 1931. 
Janua A chlonffi, auf Lager. Verlangen Sie 


gaga SEESSESIEESSSESESSESSESS Bopuan, 2% Gebt 4| bitte Offer. Kabriolef, 4—5 ſitzig, 6 Zylinder, 
= —— en ſehr „preiswert 3u verlaufen. 


f Eine 70 Morgen groge 
Ñ Reciəms Universal- Bibliothek FL 8 
Rabindranath Tagore: a | Andwirtschaſt 
Aus indischer Seele 
von guter Beſchaffenheit in Nähe Breslau iſt bald 


zu verkaufen Au kunft erieilt 
eus A Reichelt, Koltwitz, Ar. Trebnitz. 
TEPE ‚ —T— 
Der Völkerbund. Entstehung, Organi- 
sation u. Wirkung. Von Dr. Johann Strunz etre E an et, 


Wie es zum Großen Kriege kam 
21 Jahre alt, der deutſchen und polni hen — 5 
Von Or. n. o. Alfred v. Wegerer mächt g. mit la Zeugniſſen und Reſeren ze. 


Recla m „udt v oſſende „Stellu ng, 


inut dor irie ſtelle dieſer Ze tung, Poznan. Zwierzy iecka 6. 
— 
Roman von Iwan Schmeljow G Sonniges jimmer 
emustorte 9 in der Näue des Wilſon⸗ 
Roda Rode: Der Schlangenbis. —— Seid U Partes vom 15. d. Mis. od. 


Bücher nn. 
e e de Chine Adreſſe zu erfrag unter 

er 8 Muster z: 9,50 bei der Geſchſt. d. Zeitung. 
die fremde Erde. Roman v. Lotte Gumtau Crêpe Meteor Poznan Aeta 6. 


Gunther. Novelle voncarlMuller-Rastatt a uit ‘lust. 12.50 


Seiden Foulards Klubzimmer 


i. beliebt. Doss. . 7,50 oder H Saal bi 
IN ALLEN BUCHHANDLUNGEN. Langen Schirm Seide 100 Berl gelacht de 


Auslieferung für Polen durch die effektvolle Muster 2113,50 | reli iöſe Vorträge. Offert. 


g 


Nenerscheiniagi 


‚SCH 


DDD 


"3" POZNAN “e 


GEGRÜNDET 1840. 


GROTES, JPECIALHAUS | 


FÜR FEINE 


PELZWAREN 


EFF 


EIGENE ATELIERS 
FÜR MASSANFERTIGUNG 


Durch Abessinien 
und Erythräa 


on HERMANN NORDE .  |Voile-Ninon ( and- 256 a. d. Geſchſt. d. 
r Concordia Sp. Ake. baznn |üruckjtAbendkt.z113,80|Yoynın, 8 gai . 
Al ini A è g t : > 5 2 * tot 
eine Falle” Ton bisher — Mate- Abt: 8 Zwierzyniecka 6. senntert 3 Mane Belz, 5 ne 
Nor — — Sod dan i i | | Ecke ulica Rynkowa. Robati 19. 3 — Ats. 
und gend schildert er seine 
reichen Beobachtungen und Erlebnisse, eo 8 
eee ee 12 —— Unfehlbar 
GANZLEI 5 M N 3 
estaurant,, 90 Zeca 
VERLAG SCHERL / BERLIN plac Wolnosci 7 ET Inner É 
Vorrätg in allen Buchhandlungen. Mittwoch u. Donnerstag, d. 14. u. 15. d. Mts. werden Sie an alle wichtigen Termine 


Auslieferung für Polen durch die 


GOR CORDIA Sp. Ake. Poznań Wur 5 te 8 g e n. | und Verabredungen durch einen 


Abteilung Groß-Sortiment. 


Zwierzyniecka 6. Reichhaltige Speisekarte Ko smos- T ermin- Kalend er 19 31 


zu ermäßigten Preisen 


Bestgepflegte Getränke. 


mm eme en nn m er ee LL 
Villa in Joppol . ` Panda Stenzlowa. ei Enthält die polnischen Gesetze 
7 


Tarife usw. 

beſter Lage mit allen Bequemli e di, Bad und Verordnungen, 
— etc. und (hönem. per pas — zul. 9 Zimmer, in deutscher Uebersetzung. 
# unter günſtigen Bedingungen ſoſort zu ver- 
en „ae 9 zieh ven u. 
einen inet. Intereſſenten 
halten (ten Austunft —. v8 bu Anzeigenbüro Wie ſuchen zum ſchnellſtmöglichen Antritt renn 


Schmidt. Danzig, Holzmarkt 2 einen Bankbeamten In allen Buch- und Pap erhandlungen. 


Opliſches Geſchäfl für leitende Stellung, | IM I MEISSENER 


dem die Ernennung zum Vorſtandsmitgliede in Ausſicht gejtellt wird. 


in „Danzig 5 5 able e e in, mindefiene 80 Yapr | ZWIEBELMUSTER-PORZELLAN 

ein und die volniſche Sprache möglichſt in Wort um t i TUN 

— t 9 og are e fh bereichen..." Beweg önnen find nner Belfügun g von Lebenslauf, Bengo den eingetroffen b rr > U 
halber preiswert . pe a lungsbedg. zu nisabſchriften, Lichtbild, eventl. Referenzen und Angabe der Gehalte- | F ; PESCHKE, Poznan Sw. Marcin 21. 


berfaufen. Off. u. G 3 an — eva Schmidt, anſprüche zu richten an den Vorſitzenden des Auſſichtsrats. Herrn 


l Rechtsanwalt Dr. Konrad Rummler, Leszno, Plac 
Danzig, golzmarkt 22. Wolności. 


k En Lehrerin ine ältere erſon 
Westbank 7 Bank Spötdzielezy Sp. 2 0. 0. Ausverkauf in ana B0, gur Sährung u vn 
ojen Haushalts, deutſch 


Wolsztyn (Wikp.) in „ . 


Tr er Sanatorium Dr. Cart Sprenge | 


— - p 3 hau zum 1. 1 Beh. 
m apache kill. Stuhenmälehen, 
San.-Ra 
80 AIE Kurort Ohernigk Ir ana. 


früher, ſauberes, ehrliches, 
gui empfohlen, ſucht Stel- | firm im Servieren und in 
Kräftigungs- und Entziehungskuren (Morphium. 


ung zum 1. Februar 1931 | Waſchebehandlung. Ofiert 
im großen Haushalt, wo unt 227 an die Geſchſt. 
fic evtl. das Kochen erlernen d. Ztg., Poznan, Zwierzy⸗ 
Alkohol usw.) Malariakuren, Psychoanalyse, Psv- 
chotherapie. Vornehme Familienpflege für chro- 
nisch u. ps chisch Kranke Das ganze Jahr geöffnet. 


und volniſch ſprechend, zum 
1. Jebruar 1931 geſuch 


Franz Prange, 


Bagröwiec 
ulica Janowiecka 3. 


Verheira eter 


Gärtner 


mit guten Fach kenntniſſen 
und jüngerer unverheiratete / 


Jörſter 
zun J. April geſucht. 
Dom. Przyoyszewo . 


Preisliste gratis 
Er 82 L Alexander Maennel 5 
22227 y or 
4 now TOMYŚL 1 Pozn.) RX 
At 4 * 


könnte. Gefl. Off. er». unt. | niecka 6. 
270 an die Ge hft. d. 1 6 = a Dane 
oznarı, Zwierzyniecka 6. in I. Februar evil. 
. auch früher ein ſauberes 
şid. hun Mädchen, ehrliches Mädchen, 
l. engl., welches mit allen in 
in allen Zweigen des Haus⸗ der Landwirtſchaft vorkom⸗ 
N erfahren, ſucht paſſen⸗ menden Arbeiten vertraut iſt, 
en Wirkungskreis. Gefl. zu meiner Unte ſtützung. 
Off. unt. 243 an die Ge⸗ Frau Hulda heinrich, 
ſchäftsſtelle d. 31g. Poznan. Rowatowo v. Popowko. 


Verwenden Sie 
während der kalten Jahreszeit zum 
Schmieren Ihrer Maschinen nur 


kaltbeständige Ampol-Oele 
und Sie sparen viel Ärger, Zeit 
und Geld! 
Alleinvertrieb Karl Sander. Poznan, 
Sew. Mielżyńskiego 23. 


Mäßige Preise. 


Eigene Milchkuranstalt. 


Zwierzyniecka 6. pow. Obornili. 
Kino Bas Ab 12. gr Mits.: Ein interessanter e unter dem Titel Kino u 
mit Liane Haid in der Hauptrolle. Auf der Bühne — REVUE — Vollständig neues Programm. 
"E orstellungen um $, 7 und 9 Uhr. 


JJ TTT 
CCC Tanzschule | Pigno WITT er handwerker 
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